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Rationaler Tieg bet Lorbalan
Bolschewistisches Bollwerk überrannt

Bilbao. l7. Mai- Wie das natwnal-
spanische Hauptquartier bekanntgibt, haben
die nationatspanischen Truppen im Abschnitt
Corbalan einen völligen Sieq dnvvngetra-
gen. Die militärische Operation wurde mit
dem Borstoß auf die sehr starke bolsche¬
wistische Stellung als Flankenangriff durch-
geführt. Nach zähem Kampf gelang die Ber-
einigung der nationalspanischen Truppen¬
verbände die daS zwischen sich liegende Gros
der bolschewistischen Verteidi¬
gungsstellung  mit ihrem vielfachen
Grabensystem übcrra unten.  Die feind¬
lichen Verluste sind außerordentlich hoch-

Im Laufe der letzten Nacht trafen über
200 Ueberläufer im nationalen Lager ein,
die übereinstimmend erklärten, daß die
Widerstandskraft und derKamPfeseifec
der roten Truppen gebrochen  sei.
da die besten Formationen bereits ansgcrie-ben seien und der Nachschub über keinerlei
Kriegsersahrnng verfüge.

Nach Meldungen ans Valencia ist von deu
Bolschewisten die zwangsweise Räu¬
mung der Ortschaft Mora de Nc-
bielos  an der Teruelfront angesichts de?
raschen Vordringens der Nationaltruppeu
befohlen worden. Personen, die sich gegen
diesen Näumungsbefehl stellen, sollen als
„Ncgierungsseinde" behandelt werden. Gleich-
zeitia begann die übliche Plünderung
der Häuser durch Nvtmilizen. In V a -
lencia  bäufen sich die nächtlichen Schieße¬
reien: dort werden auch umfangreiche Vcr,
Haftungen vorgenvmmen.

Nom enthüllt Variier Doppelspiel
Fraozöfischer Seneralstab will Bareelooa rette« — Blondel i» Verlegenheit

tw. Rom. 18. Mai. Ueber die wahren
Gründe der schlechten italienisch-französischen
Verhaudlungsatmvsphäre. die jetzt beinahe
schon den Charakter einer Spannung an¬
genommen hat veröffentlicht das Blatt des
Marschalls Balbo. ,.Co r r i e r eP a da n o",
einen sensationellen Artikel der in der ita¬
lienischen Oeffentlichkeil großes Aussehen er¬
regt hak. Die Zeitung schreibt, daß der Lnai
d'Orsay von Anfang an durch maßlose
Forderungen  die Ausgabe Blondcls
in Nom äußerst erschwert hätte. Als Blondel
über diese Forderungen unterrichtet wurde,
sei er im Begrisf gewesen, den Auftrag, mit
Italien zu verhandeln, abzulehnen da er der
festen Ansicht war. daß unter diesen Umstän-
den ein Abkommen nicht abgeschlossen wer¬
den könne.

Ueber die Gründe, die den Duce dazu ver-
anlaßten. in seiner Rede von Genua die
scharfen Worte an die Adresse Frankreichs zil
richten, weiß der ..Corriere Padano" folgen¬
des zu berichten: Gerade während Blondel
im Palazzo Chiggi mit Graf Ciano verhan¬
delte liefen in Nom vertrauliche Informa¬
tionen ein die besagten, daß der fran-
zö si sehe G en e r a I sta b en t schl o ssen
sei . Notspanien zu retten.  Etz ist
unverständlich, wie diese Haltung mit den
Erklärungen Taladiers über die angebliche
Loyalität Frankreichs gegenüber Italien in
Einklang gebracht werden kann. Nach alle¬

dem zeigen die vom Duce gemachten Vor¬
behalte. so schreibt das Blatt weiter, noch
eine außerordentliche Mäßigung. Niemand
wird sich wundern ivenn diese Vorbehalte
sich auch den verantwortlichen Kreisen in
Nom mitgeteilt haben, wo man bisher wirk-
lieh noch nicht weiß, bis zu welchem Grade
die Absichten und der gute Wille Frankreichs
ernst zu nehmen sind.

In maßgebenden römischen politischen
Kreisen ist man der Ansicht, daß die Ent¬
hüllungen des Blattes durch die Aktivität
der bolschewistenfremidlichen Minister Man¬
del, Neynand und Herrivt nur bestätigt
worden sind. Europa, so betont man. erlebe
das Doppelspiel  der französischen Poli¬
tik. wie man es sich fricdensstörender kaum
vorstellen kann.

Auch„L r i b u n a" Wendel sich scharf
gegen Frankreichs Doppelspiel und erklärt,
das Italien Mussolinis sei fest davon über¬
zeugt. daß eine Politik des Wiederaufbaues
in Europa unvereinbar sei mit den täglichen
Hilfeleistungen an das bolschewistischeBarcelona.

Ueber das Ergebnis der bisherigen Be¬
sprechungen. die zwischen Gras Ciano
und Blondel  stattfanden, äußert sich der
„Corriere Padano" sehr pessimistisch. Bis
jetzt habe sich Noch kein positiver Ausgangs¬
punkt ergeben, der mit Sicherheit die Hoff¬
nung aus ein Abkommen erlaube.

Ihr Leitgedanke: Deutschlands Einkreisung
Nom, l7. Mai. Der „T ever  e" spricht in

einer Betrachtung über die italienisch-fran¬
zösischen Beziehungen die Vermutung aus,
daß man sich ans eine, wenn auch gewun¬
dene Antwort auf die Worte Mussolinis in
Genua gefaßt machen könne. Schon im vor¬
aus könne man aber sagen, daß alles beim
alten bleiben werde, denn trotz aller gegen¬
teiligen Beteuerungen der gemäßigten fran¬
zösischen Presse, sei der Wille, Italien zu
schw äche n, der Leitgedanke, der in Frank¬
reich die Politik der Beziehungen zu Italien
beherrsche. Die französische Politik wolle
nach einer Vvrangegangenen Schwächung
und Demütigung Italiens die Einkrei¬
sung Deutschlands.  Ta der Faschis¬
mus sich gegen diese französischen Versuche
mit aller Entschiedenheit auflchue. sei die
Politik des Quai d'Orsah in erster Linie
eine antifaschistische Politik. Tie Italiener
wären schlechte Faschisten, wenn sie den
naiven Serenaden Gehör schenken wollten,
die immer wieder jenseits der Alpen er¬
tönen. um eine Tätigkeit zu verdecken, deren
niederträchtige Ziele bis in alle Einzelheiten
bekannt seien. Die Pfiffe in Genua seien der
beste Beweis dafür.
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Wettere 7VVSV farbige Soldaten
für Frankreich— Außenpolitische Frage« im gestrigen Pariser Mivisterrat

Paris . >8. Mai. Ter am Dienstag abge-
haltene Ministerrat  befaßte sich, nach¬
dem er angesichts des günstigen Ergebnisses
der Nüstniigsanleihe die sofortige Schließung
der Zeichnimgsliste beschlossen hatte, aus¬
schließlich mit außenpolitischen Fragen, und
zwar berichtete Außenminister Bonnet
insbesondere über die letzte Genfer Tagung,
den Stand der französisch- italienischen Be¬
sprechungen und die Lage der Tschechoslo¬wakei: in der letzteren Frage werde, so er¬
klärt man in gut unterrichteten Kreisen, die
französische Regierung mit allen ihren Kräf¬
ten das englische Kabinett unterstützen, das
sich bemühe, hier einen Kompromiß zufinden.

KolonialministerM andel  wurde in den
ständigen Landesverteidigungsausschnß be¬rufen. Hierzu schreibt der „Temps". der

Kotonmtmmlsier yave vereits der vom
Ministerrat vorgesehenen allgemeinen Maß¬
nahmen den Generalgouverneur von Jndo-
Chma und von West- und Aequatorialafrika
aufgefordert, in diesem Jahre zusätzliche
Ausbildungen unter den Eingeborenen vor¬
zusehen, und zwar in Indo - China  in
Höhe von 2 0 000 Mann und in Afri¬
ka  in Höhe von 50000 Mann.  Man
nimmt in Politischen Kreisen weiter an, daß
ebenfalls Maßnahmen zur besseren Vertei¬
digungsausrüstung sowie für Einrichtungschneller Verkehrsmöglichkelten innerhalb
des französischen Kolonialreiches vorgesehen
seien. In parlamentarischenKreisen ver¬
lautet, daß Kolonialminister Mandel be¬
schlossen habe, in den französischen Kolonien
einen Werbeseldzug  zu unternehmen,
lim die Beziehungen der Eingeborenen zu
Frankreicki zu festigen.

SchweresU-VabnunglüikmLondon
Japaner konzentrieren hier ihre Kräfte
Schanghai, 17. Mai. Ter Angriff der Ja¬

paner auf die chinesische Schlüsselstellung a»
der Lunghai- Bahn steht nach den letzten
japanischen Frvutmcldungeu unmittelbar
bevor. In der vergangenen Nacht kamen die
von Sttdwesteu vorgeheuden japanischen
motorisierten VorhutabteilungeubiS aus
2 0 Kilometer an Sütschau Hera ».
Die japanischen Hauptstreitkräfte bringen
auf den Sütschau beherrschenden Westbergen
bereits die schwere Artillerie in Stellung, >
Gleichzeitig wurden sämtliche verfügbaren
Bomber zu serienweisen Luftangriffen auf
die Stadt und die sie umgebenden Stellun¬
gen sowie alle wichtigen militärischen Ob¬
jekte in ihrem Umkreis eingesetzt. Es besteht
der Eindruck, als hätten die Japaner alle!
nur irgendwie verfügbaren Truppen heran- j
gezogen, um bei Sütschau eine Entscheidung!herbeizusühreu.

Brasiliens Botschafter im Auswärtigen'
„Der, ^ M i l ^ sche Botschafter' hatUwrwart.gcn Amt einen Bestich adaestattet
dabei eine allgemeine Unterredung über die t
gänge der letzten Zeit in Brasili-H gehabt, ft
sie die «.rutschen Interesse» besonders berühre

6 Todesopfer, 28 Verletzte
London, >7. Mai. Am TieuZtagvormittag

hat sichm" 'en in London ein folgenschweres
Untergniudbahnuiiglück ereignet. In der
Nähe des Chariiig-Croß-Bahnhofes sind
zwei vollbesetzte Untergrund,
bnhnzüge  z u sa m me n g esto ß en. In
aller Eile wurden Nettungsmannschaften
dorthin entsandt. Fünf Personen wurden
getötet und 29 verletzt. Berkehrsminister
Bnrgin  hat am Mittag die Unglücksstelle
nnfgesnchl. n,n Maßnahmen zur Beschleus»,
guna der Bergungsarbeiten zu veranlassen.

Nach einer weiteren Meldung hat sich die
Zahl der Todesopfer  inzwischen auf
sechs erhöht.

SsuWe Flugzeuge für MrmMukrio
Zehn Verkehrsmaschinen angesordert
Iri g c a b o r i c d t 6 er k§8 - p resse

(t. Dessau, 17. Mai. Der am 12. Mai zwi¬
schen Deutschland und Mcmdschukuo abgeschlos¬
sene Vertrag regelt nicht nur die diplomatischen
Beziehungen beider Länder, sondern schafft auch
die Grundlage für eine weitestgehende wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit. Als eine der erst"»

Auswirkungen dieser Vereinbarung kann be¬
reits ein Auftrag auf zehn moderne zweimoto¬
rige Schnellverkchrsflugzeuge  des
Musters Junkers  In 86 für je zehn Flug¬
gäste bezeichnet werden, den die Mandschurische
Luftverkehrsgesellschaft ManchukiloK. K. in
Miikden soeben den Jniikerswerken erteilt hat.
Die ersten Maschinen werden schon in den näch¬
sten Wochen zur Ablieferung gelangen. Sie sol¬
len zunächst für den Verkehr auf den sehr lan¬
gen iiiuermandschurischeir Strecken eingesetzt
werden, wozu sie wegen ihrer hohen Geschwür-
digkeit und großen Sicherheit besonders geeig¬
net sind. Deutlich zeigt dieser Flugaufträg an
Deutschland den starken wirtschaftlichen Anf-
bauwillen Mandscyuknos, der durch die derzeiti¬
gen chinesisch-japanischen Auseinandersetzungen
nicht beeinträchtigt wird.
Morgige Unterhaus-Aussprache verschob«.
Wegen- Erkrankung' des Ministerpräsidenten

wurde die am Donnerstag vorgesehene Aussprache
über die britische Lustanfrnstung auf nächste Wocheverschoben. Inzwischen sind auch der stellvertre¬
tende Lnftfahrtminister Lord Wintcrton und
Lord  Weir , ein enger Mitarbeiter Lord Swin-
tons im nationalen Luftrat, von ihren PostenNirmkgetrctcii.

Sü-amerLka„fa/chW/ch"?
Beschäftigt man sich mit der wirtschaft¬

lichen Entwicklung in Südamerika, dann.ist
man leicht geneigt, die Unterschiede zwischen
früher und heute rein zahlenmäßig zu er-
rechnen und zu erklären. So einfach aber
liegen die Dinge nicht. Nur wenige Men¬
schen in Europa vermögen Südamerika mit
amerikanischen  Äugen zu sehen. Nir-
gendwo liegen die Vorgänge -auch in den
zwischenstaatlichen Wirtschaftsbeziehungen
der Äüßemvirtschaftenso wenig klar vor uns
wie in Iberoamerika. Bei der handelspoli¬
tischen Einschätzung Südamerikas wird vor
allem die umfassende gese lischaft-
lichc Umschichtung  zu wenig beachtet.
Mit dieser Wandlung, die die Wirtschaft
genau so wie das Staats - und das Gesell¬
schaftsleben veränderte, werden— oder sind
schon längst — die letzten Ucbcrblcibscl der
früheren kolonialen und feudalen Zeit be¬
seitigt. Tort , wo vor wenigen Jahren noch
eine kleine kapitalistische Schicht vorhanden
war, treffen wir heute zwar noch den Groß¬
grundbesitzer, aber ihn nicht allein. Neben
ihm steht der Industrielle, Vertreter nicht
nur eines ausgeprägten Nationalis.
mu s, sondern zugleich auch fanatischer An¬
hänger ansgiebigcr Hochschutzzvlle. Diesen
beiden gegenüber finden wir das arbeitende
Landvolk und den städtischen Judustricarbci-
ter. Zwischen ihnen aber gibt es weder eine
Organisation noch etwas, was der Liberalis¬
mus gemeinhin mit „Klasse" bezeichnet.

Das Kleingewerbe, der Handwerker und
die Angestelltenschaft der Privaten und öffettt-
liehen Unternehmen bilden zwischen den ge¬
nannten gesellschaftlichen Polen zwar eine
elwaigc Spannungen dämpfende Mittel-
schickst, die aber nicht stark genug ist,
Gegensätze in sozialen und kulturellen Fragen
uns dem Wege zu säumen. Wir haben gleich¬
zeitig zu berücksichtigen, daß natürlich auch
hier sich der Bolschewismus  eiunistek,
daß er die soziale und politische Unrast für
seine weltrevotut'ionäreu Zwecke ausbeutei.
In , übrigen kommt er aber mit seinen Zer.
störungsideen nicht recht weiter, weil die
Landesbewohner, die sich zunächst für dm
Bolschewismus begeistern, nur so lange mit-
machen, als sie eine Erneuerung oder Wie-
dergeburt ihrer politischen Zielsetzungen er¬warten können.

TaS S ozi a lp r v b l cm ist in Latein-
amerika besonders schwierig, ja verwickelt,
weil neben den Weißen die Indianer leben,
neben den Ostasiaten die Afrikaner stehe»und sich die Rasscnsrage in den Problemen
der Mistchliuge besonders zuspitzt. Die Weiße»
mischen stell mit Negern oder Indianern.
Tie Indianer wieder mit den Negern. Ein»
bisher zu weit gehende Toleranz in all die¬
sen Dingen schuf innenpolitisch dem Kom¬
munismus in der Form eines Agrar-
kv m munis  in n s eine willkommene Agi-
tativnsebene. Diese Wühlarbeit führte Wirt-
schaftlich oft genug zu unmittelbaren Schwie¬
rigkeiten mit dem Ausland. Nachdem sich
Südamerika mit fortschreitender Zeit im¬
mer mehr gegen die Bevormundung durch
das Allslandskapital wendete, und sich
schließlich zu einer handelspolitischen Achsen-
drehnng entschloß, die von dem Prinzip des
„ungebundenen Handels" zu de,,, Grundsatz
des die Nationalintcrcssen mehr berücksich¬
tigenden ..gebundenen Handels"
führte, fehlte es nicht an Vorwürfen, daß
„faschistische" Gedankengänge in Südamerika
Futz gefaßt hätten. Daß solche Verdächti¬gungen hauptsächlich aus USA. und aus
Großbritannien kamen, erhellt die Beweg-
gründe für uns hinreichend. Wenn man
freilich die nationale Ausrichtung der Wirt¬
schaft„Faschismus" nennen will, dann ist
Südamerika allerdings „faschistischer" als
mancher denkt. Mit unseren nationalsoziali¬
stischen Anschauungen hat das aber nur
wenig zu tun.

Was in Südamerika zur Zeit vor sich geht,
läßt sich sehr kurz auf folgende Formel bringen:
U cber a l l bes in n t man s ich a uf si ch
selb  st. Ob ans einer außenhandelspolitischeii
Zwangslage oder aus dem wirtschaftspolitischen
Streben nach nationaler Selbständigkeit, lassen
wir in diesem Zusammenhang offen. Fest steh!eins: Auch in Südamerika bemüht man sich,
die Umrisse einer neuen in anderen Staaten be¬
reits bewährten Ordnung zu erkennen und zu
verstehen. Man hat nicht mir beZr̂ fen, daß diewirtschaftliche», geistigen uift Z-Z-P-cu Span»



mmgcn , die "in der Nachkriegszeit geradezu
einen Wirrwarr erzeugten , nur dann wieder in
die rechte Bahn gelenkt zu werden vermögen,
ivenn es der Staatsführung  gelingt , das
Heft in der Hand zu behalten . Ter Wille des
Staates bestimmt das Geschick des einzelnen ge¬
nau so wie das des ganzen Volkes und damit
zugleich das Schicksal der wirtschaftlichen Ver¬
pflichtung mit der übrigen Welt . Für soge¬
nannte „ autoritäre " Staaten sind das keine
fremden Gedanken , für Südamerika sind sie die
Anzeichen neuer Geistesströmungen , neuer Poli¬
tischer Entwicklungen , die Anzeichen einer
Veränderung derseelischenNeak --
tionen,  die sich aus einem chaotischen Zwi-
schenzustand auszubauen und zu entwickeln
Minen.

All das , was wir jetzt hörten , sind nur blitz-
arrige Ausschnitte aus gewissen Geschehnissen,
die wir nicht vergessen wollen . Der Washing¬
toner Regierung ist die deuts che Liefer¬
ste llung in Südamerika  schon längst
ein Dorn ii> Auge . Der Kampf gegen die
deutsch -brasilianischen Handelsbeziehungen be¬
ruhte auf der Tätigkeit des „National Foreign
Trade Council " , jenem maßgeblichen und ein¬
flußreichen Verbände der nordamerikanischen
Finanz - und Schiffahrts -, sowie Export -Inter¬
essen, 'der vorher offensichtlich auch schon die in
der amerikanischen Presse erschienenen Angriffe
gegen die deutschen Lieferungen nach Südame¬
rika inspirierte . Dahinter steckt nichts anderes
als die Idee eines früheren antieuropäischen
Postulats : Amerika den Nordamerikanern.
Wenn also Verdächtigungen irgendwelcher Art
gegen Deutschland seftzustellen sind , dann wis¬
sen wir bei Kenntnis der angedeuteten Tat¬
sachen jedenfalls besser , woher sie kommen.

—ät

Nordlicht fovvt die Feuerwehr
Blinder Alarm eines Bauern in Ostpreußen

L I g s n d e r i e k t cler dl 8 - ? r e 5 s e

s . Königsberg , 17 . Mai . Das kürzlich in Ost¬
preußen beobachtete Nordlicht versetzte die Ge¬
meinde Diw itten  bei Allenstein in große
Aufregung.  Als am Abend der riesige röt¬
liche Schein am Himmel bemerkt wurde , alar-
mierte ein besonders eifriger Dorfbewohner die
Feuerwehr,  die sann auch in wenigen
Minuten dienstmäßig zur Ausfahrt an die
Brandstätte zur Stelle war . Sogleich setzte man
sich in Marsch , um erst nach einer längeren
Strecke Weges auf eine Anhöhe gekommen , zu
erkennen , daß oas Feuer von der selten vorkom.
wenden Naturerscheinung Herrührte . Hoffent¬
lich halten die wackeren Feuerwehrmänner den
nächsten Brand nun nicht für ein Nordlicht.

WoMauvrogramm der DMark
Der Neichsarbeitsminister sprach in Wien

Wien , 17 . Mai . Reichsarbeitsminister
Seldte  sprach aus Einladung des Oester-
reichischen Ingenieur - und Architekten-
Vereins und der übrigen Spitzenverbände
der Bauwirtschaft und des Wohnungswesens
in Wien über die Siedlungs - und Woh-
nungspolitik der Reichsregierung . Dabei be¬
handelte er auch die besonderen Aufgaben,
die aus der Heimkehr Oesterreichs ins Reich
erwachsen seien . In Oesterreich seien im
Verhältnis zum Altreich noch nicht halb so
viel neue Wohnungen und Siedlungen ge.
schaffen worden wie im Reich . Deshalb sei
hier ein furchtbares Wohnungselend und
eine große Wohnungsnot entstanden . Diese
Instände bedürften dringend der Ab¬
hilfe.  Daher würden die im Reiche durch¬
geführten Maßnahmen zur Behebung der
Wohnungsnot auch auf Oesterreich ausge¬
dehnt werden . Zur Beseitigung der schlimm¬
sten Elendswohnungen werde eine Son-
heraktion  in die Wege geleitet . Am
Schluß seiner Aussührungen rief der Mini¬
ster olle zur Mitarbeit am großen deutschen
Sicdlungswcrk auf.

Berlin als Vorbild
Auch London will sich modernisieren

London , 17 . Mai . Im Aufträge des Trans-
portministcriums hat der englische Ingenieur
Sir Charles Brassey  einen umfassenden
Plan zur Lösung des Londoner Verkehrspro¬
blems ausgearbeitet , der jetzt veröffentlicht
Wird . Der Plan sieht eine weitgehende Umge¬
staltung des heutigen Londoner Stadtbildes
vor . So sollen neu e Straßen  mit einer
Gesamtlänge von 818 Meilen gebaut und wich¬
tige Verkehrszentren durch Niederreißen ver«
kehrshiuderlicher Gebäude erweitert werden.
Drei konzentrische Ringstraßen
sind für die Entlastung des inneren Stadtver¬
kehrs geplant . Ferner schlägt der Bericht den
Ban moderner Autostraßen  vor , die sich
strahlenförmig aus der Hauptstadt in die Pro¬
vinz erstrecken sollen . Verkehrsminister Bür¬
gin  hat den Bericht als „ moralische Errungen¬
schaft " gutgeheißen und mitgeteilt , daß bereits
Schritte zur Durchführung der wichtigsten Vor¬
schläge Brassehs ergriffen worden seien.

Blutim Sersstreit <
Ei » Toter und elf Verletzte

Warschau , 17. Mai . Bei einem Streit um
das Gemeindeweideland griffen  Bewoh¬
ner der Ortschaft Wolka Mazowiecka (Ost-
polen ) Polizeibeamte tätlich  an.
Diese sahen sich schließlich genötigt , von
ihren Schußwaffen  Gebrauch zu machen.
Zwölf Personen wurden verletzt ; ein Ver-
letzter starb auf dem Transport in ein Kran-
kenhaus.

Mein-Main-Voriau-Wafferkteatze
bi» 1V45 serlig Beschleunigter Ausbau de» Neckar » uod der D »uau

Sin neues Reichsgesetz

Berlin,  17 . Mai . Die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen Reich und die
Durchführung des Vierjahresplancs verpflich¬
te» zur beschleunigten Fertigstel - !
lung  der Wasserstraßenverbindung zwischen!
Rhein und Donau , sowie zum Ausbau der
Donau bis zur Reichsgrenze unterhalb Wiens . !
Die Reichsrcgierung hat daher unterm 11. Mai l
ein Gesetz  beschlossen , das im Reichsgesetzblatt s
vom 16. Mai verkündet wird.

Nach diesen : Gesetz soll die Rhein -Maiu -Do-
nau -Wasserstraße bis zum Jahre 1945 fertig¬
gestellt und gleichzeitig die Donau bis zur
Reichsgrenze atS Großschiffahrtsstraße ausge¬
baut tverden . Dieser Beschluß der Neichsregie-
rung wurde bereits am 26 . März durch den
Beauftraqten für den Viersahresvlan . Gen -" --,: ,

feldmarschall Göring , gelegentlich der in Men
erfolgten Bekanntgabe eines Programms zur
wirtschaftlichen Wiederbelebung Oesterreichs in
Aussicht gestellt.

Nachdem die Verbindung der großen nord¬
deutschen Ströme unmittelbar bevorsteht , soll
nunmehr auchdieDonauandasdent-
scheWasserstraßennetzangeschlos-
s e n werden . Der Plan , der nichts anderes be¬
deutet , als die Anpassung einer schon vorhande¬
nen Wasserstraßenverbindnng Ludwig -Donau-
Main -Kanal , an die inzwischen gesteigerten
Verkehrsbedürfnisse , wurde bereits vor langer
Zeit aufgestellt . Me Ausführung litt unter der
Ungunst der Wirtschaftslage des ersten Jahr¬
zehnts nach dem Kriege , so daß es erst Ende des
Jahres gelingen wird , vom Rhein her mit der
Großschisfahrtsstraße Würzbnrg  zu errei¬
chen.

lieber die staats - und wirtschaftspolitische
Bedeutung dieses großen Verkehrsweges ist
nach dem Weltkriege viel geschrieben worden.
Hauptaufgabe der Wasserstraßen ist , die hoch-
entwickelten Industriegebiete Deutschlands
am Niederrhein mit Oesterreich
und den Agrar - und Rohstoffländern im
südöstlichen Donauraum  in gün¬

stige Verkehrsbeziehungen zu bringen . Ter
neue Wasserweg soll den Austausch der Ruhr¬
kohle und der Erze und sonstiger Rohstoffe
Oesterreichs und der Balknnländer erleich¬
tern und Bayern und Oesterreich ähnliche
verkehrswirtschaftliche Standortbeüingungen
bieten , wie sie die anderen deutschen Länder
bereits besitzen.

Die Ausführung  des großen Unter¬
nehmens liegt auf bayerischen : Gebiet in den
Händen der Rhein — Main — Donau AG.
Auf der österreichischen Dona :: wird die
dortige Wasserbauverwaltung den Ausbau
vornehmen mit Ausnahme der Staustufe
Mbs -Persenbeug . deren Herstellung der
Rhein — Main — Donau -AG . übertragen
wurde.

Bekanntlich bestehen in Deutschland noch
eine Reihe anderer großer Wasserstraßen¬
pläne . deren Ausführung zun : Teil schon in
Angriff genommen worden ist . Diese sollen,
auch wenn ihre Fertigstellung nicht gesetzlich
verankert wird , keineswegs vernachlässigt
werden . In Süddeutschland wird der Aus¬
bau des Neckars  über Stuttgart
hinaus sortgesührt werden . An der o b e r e n
Do n a u vo n lll m l>i s K elh e i m besteht
die Absicht , zunächst die dort anfallenden
Wasserkräfte auszunutzen und in Verbindung
damit den Ausbau dieser Strecke zur Groß¬
schiffahrtsstraße vorzubereiten , ein Plan , dem
wegen der hierdurch zu erwartenden wirt¬
schaftlichen Erschließung des schwach besiedel¬
ten oberen Donaugebietes besondere Bedeu¬
tung zukommt . Die Entwurfausstellung für
eine Wasserstraßenverbindnng vom Saar¬
gebiet zum Rhein , den sog . Saar - Pfalz-
Kanal,  wird in etwa Jahresfrist abgeschlos¬
sen sein.

Deutschland erhält somit in absehbarer
Zeit ein in sich g e s ch l o s s e n e s W a s s e r-
straßennetz,  das die Erzengungs - und
Verbrauchergebiete des Reiches aus großen
durchgehenden Massengüterwcgen in fracht-
günstige Verbindung bringt.

Kanal über die Alb ohne Eckwierigleilen
Technische Möglichkeiten zur Herstellung einer Neckar - Donau -Verbindung

Stuttgart , 17. Mar . In der Sitzung des
Südwestdeutschen Kanalvereius sprachen
Stadtrat Tr . Schwarz  über «Tie tech¬
nischer : Möglichkeiten zur Herstellung einer
Neckar -Donau -Verbindung " und Bergassessor
Dr . Reu sch über „Tie Doggererzvorkom-
meu am Albrand ".

Stadtrat Dr . Schwarz  führte in sei¬
nem Vortrag u . a . aus : Der Ausbau von
leistungsfähigen Wasserstraßen bringe es
stets mit sich, daß der Ingenieur zu Ver¬
änderungen und Eingriffen in den Flußlauf
und unter Umstünden auch in die Land¬
schaft  gezwungen sei. Jngenieurbauwerke
größeren Ausmaßes würden insbesondere
notwendig bei reinen Ueberlandkanä-
l e n , wie z. B . beim Neckar - Donau ° Kanal.
Auch bei dem bereits seit Jahrzehnten be¬
fahrbaren Mittellandkanal seien seit Jah¬
ren eine Reihe für die Schiffahrt notwen¬
diger Kunstbauten in Betrieb , deren Aus-
sührung für ähnliche Bauwerke am Neckar-
Donau -Kanal eine gute Grundlage abgeben
könne.

Die Probleme , die bei der Lösung der

Neckar -Tonau -Berbindung austreten , seien
einmal die Ueberwindung der Wasser¬
scheide  zwischen Rhein und Donau , d. h.
größere Höhen auf kurze Strecken , und zum
anderen die W a s s e r b e s ch a s s u n g für
die Scheitelhaltung der Wasserstraße . Zur
Ueberwindung von Höhenunterschieden kä¬
men Hebewerke , Tauchschleusen , Aufzüge,
Schiffsbrücken und Schiffstunnel in Frage.

Technisch gesehen biete das Projekt der
Neckar -Donau -Verbindung keineSchwie-
rigkeiten,  die nicht zu meistern wären . ^
Bei dem heutigen Stand der Technik sei die
Herstellung der Neckar - Donau - Verbindung
überhaupt kein technisches Problem mehr , !
sondern eine Aufgabe , die bereits heute so s
weit vorgeklärt sei, daß sie in Verhältnis - i
mäßig kurzer Bauzeit verwirk¬
licht  werden könne.

In dem sich anschließenden Vortrag von
Bergassessor Dr . Reusch - Oberhausen über
„Die Toggererzvorkommen am Albrand"
gab der Redner ein Bild der Geschichte und
der Arbeitsmethoden des württembergischen
Eisenerzbergbaues.

SS« Maschinen beim Deutschland-Flug
Die schwiibi chru Stieger iu eifrigem Training

Stuttgart,  17 . Mai . Wenn sich am
Sonntag , den 22 . Mai , morgens 8 Uhr , nach
der von allen deutschen Sendern übertrage¬
nen Ansprache des Korpssührers des natio¬
nalsozialistischen Fliegerkorps , Generalleut¬
nant Christiansen,  an die Teilnehmer
des Deutschlandfluges die Startflaggen zum
„Deutschlandflug 1938 " senken , werden von
15 Plätzen  innerhalb des Großdeutschen
Reiches 390 Flugzeuge zum Fluge über die
deutschen Gaue starten.

An diesem ersten Wettbewerbstag haben
die Flugverbände einen Reiseflug auszusüh-
ren mit einer Mindestkilometerleistung von
1000 bis 1300 Kilometer , wobei der Ueber-
nachtungshasen bis 20 .50 Uhr angeflogen
sein muß . Für die Verbände aus dem Ge¬
biet der NSFK .-Gruppe 15 (Schwaben ) ist
Stuttgart - Böblingen  der Start¬
platz.

Die erfolgreiche Teilnahme an einem so
gewaltigen fliegerischen Ereignis setzt ein
systematisches Training voraus . Lag für
Tag üben unsere schwäbischen Flie¬
ger  auf den Flugplätzen der Gruppe der
Gruppenführer an der Spitze — , um sich auf
die beim Deutschlandflug gestellten Aufgaben
vorzubereiten.

Ein wichtiger Teil dieser Aufgaben ist die Prü¬
fung der Geschicklichkeit der Besatzungen . Sie er¬
folgt durch Ausführung einer Hindernis¬
landung,  welche an die Geschicklichkeitund die
Sicherheit des Flugzeugführers hohe Anforderun-
gen stellt. Die Prüfung wird am 26. Mai 1938
auf dem Reichssportflughasen Rangsdorf  bei
Berlin durchgeführt . Jedes Flugzeug muß dabei
einzeln über ein 1,80 Meter hohes Hindernis ans

ein besonders gekennzeichnetes Zietsetd , dessen
Breite nur 28 Meter beträgt , einwandfrei landen.
Aber nicht allein der Flugzeugführer , sondern auch
der Orter  hat hierbei sein Können unter Be¬
weis zu stellen und zwar durch einen Zielabwurf.

Der erfahrene Flieger weiß , daß besonders bei
böigem Wetter solche Ziel - und Hindernislan¬
dungen selbst bei bestem Können eine Art Gene¬
ralprobe  in der Meisterung der Maschine dar-
stellen und deshalb auch ein gewissenhaftes Trat-
ning notwendig ist, um die letzte erforderliche
Sicherheit zu erlangen.

AulormW von Dr. Echlmlbemr
Ministerialrat Dr . Wilke schwer verletzt

Wien , 17. Mai . Am Dienstag um 18 Uhr
verunglückte ein Kraftwagen in dem sich
Staatssekretär im Reichsjustizministerium
Dr . Schlegelberger  und Ministerialrat
im Preußischen Justizministerium Dr . Gustav
Wilke  befanden , auf der Grazer Bundcs-
straße . Bei der Ortschaft Erlaa . wenige Kilo¬
meter vor Wien , überquerte ein Kraftrad¬
fahrer bei einer Straßenkreuzung mit über¬
mäßiger Geschwindigkeit die Bundesstraße.
Der Lenker des Kraftwagens versuchte aus¬
zuweichen , riß sein Fahrzeug herum und
fuhr dabei gegen eine Hauswand.
Hierbei wurde der Wagen schwer beschädigt.
Ministerialrat Dr . Wilke wurde mit den An¬
zeichen eines Schädelgrundbruches und an¬
deren schweren Verletzungen , Staatssekretär
Dr . Schlegelberger mit einem Schienbein¬
bruch und vermutlich inneren Verletzungen
in das Franz -Iosef -Spital verbracht

in
Göring nach Berlin zurückgekehrt

Ministerpräsident .Generalfeldmarschall Gö¬
ring  ist gestern vormittag in Begleitung von
Staatssekretär Körner  von seiner Orfterrcich-
Neise nach Berlin zurückgekehrt.

Der Reichsverkchrsministcr in Wien
Reichsverkehrsminister Dr . Dorp mittler

unternahm vom 9 bis 16. Mai eine vesich-
tigungsreise durch das Netz der ehemalige » öfter-
reichlichen Bundesbahnen , die jetzt ein Bestandteil
der Deutschen Reichsbahn sind, und unter Achtete
sich eingehend über alle organisatorischen und tech¬
nischen Fragen.

Das Reich übernimmt das Frcikorps -Ehr «« mal
Neichsinnenminister Dr . Fr ick wird a« Sonn-

lag das vom Volksbund Deutscher KriegsHrLber-
stirsorge aus dem Annaberg  in Echtesten er¬
richtete deutsche Freikvrps -Ehrenma ans Anlaß
seiner Einweihung in die Obhut des Deutschen
Reiches übernehmen.

Italienische Kolonialschau in Bremer.
Vom 25. Mai bis 19 Juni ,st in Bremen die

Ausstellung .Bremen - Schlüssel zur
Welt"  zu sehen; in deren Mittelpunkt wird eine
deutsche und italienische Kolonialschau stehen, die
anläßlich der Reichsiagung des Neichskotomal-
bnndes in Bremen den Werl des Kolonialbesitzes
für das deutsche Volk zeigen soll.
Innsbrucker Verbindungen
im NS -Studentenbund

In ieierlicher Weise wurden die freiheitlicher
Hochschutverdindungen in Innsbruck in dev
Nationalsozialistischen Siudentenbund twerge-
führt.

Ctienbahndurchgangsverkehr im Korrids^
Aus Grund einer neuen Vereinbarung ist der

Elieubayndurchgangsverkehi zwischen Ostpreußen
und dem übrigen Deutschland durch daS Pol¬
nische Durchgangsgebiel  auch sSr di«
Jahre 1909 und 1910 stchergesiellt.

Gauleiter Förster wieder in Danzig
Gauleiter Förster  tras gestern vormittag,

von seiner Pvlenreise kommend, wieder in Danzig
ein . wo er ans dem Bahnhos von SenatspräsidenI
Greiser  empfangen wurde.

Polnisch -ungarisches Lustsahrtabkomme«
In Warschau  wurde ein polnisch-ungarisches

Lustsahrtabkvmmen unterzeichnet , das ab 1. Juli
einen regelmäßige » Flugverkehr zwischen War¬
schau und Budapest Vorsicht.

Neuer polnischer Kommunistenprozcß
In Wilna  wurden wieder zwei Kommunisten,

die im vergangenen Herbst versucht hatte «, kom¬
munistisches Hetzmaterial zu verteilen , zu sechs
bzw. drei Jahren Zuchthaus verurteilt.

Die ungarischen Tichcrhsitsgesetze angenommen
Der vereinigte Staatsrecht , und Jnstizaus-

schnß des ungarischen  AbgcordeteuhauseS
nahm gestern die beiden neuen SicherhettSgesehe
des Kabinetts Jmrcdy an.

Erklärung des Schweizer Bundespräsiventen
Im Schweizer Bundesrat gab gestern vundes-

prüsident Bau mann  seiner Befriedigung dar¬
über Ausdruck , daß die Schweiz ihren Neutral :-
tätsstandpunkt in Genf durchgesetzt habe.

Mussolinis Rückkehr nach Nom
Mussolini  ist gestern vormittag wieder in

Rom eingetroffen , wo ihm die Bevölkermrg am
Bahnhof mit außerordentlich herzlichen Kund¬
gebungen begrüßte.

Zuflucht für den Jntegralistenführep
Der führende Jntegralist Barbo Salima  hat

in der portugiesischen Botschaft in Rio de Ja¬
neiro  Zuflucht genommen

„SM ! KekMlMN' Mnkt MErini
Blumenstrauß der Welser Wälle!

von großem Wert

lir . Linz , 17. Mat . Die Welser Jugend
hatte bisher schwer unter dem Umstcmd . daß
sie kein eigenes Heim besaß , zu leiden . AlS
nun bekannt wurde , daß auf seiner Reise
Generalieldmarschall Göring  durch Wels
fahren würde stand auch schon der Ent¬
schluß der Welser Jugend sest ihn um ein
Heim zu bitten . Bei der Durchfahrt waren
dann sechs Jungen und sechs Mädel am
Bahnhoi . Die kurze Zeit des Haltens be¬
nützend . gaben drei Mädel mit einem gro¬
ßen Strauß Blumen auch ein Bitt¬
gesuch  uni ein heim ab . das nachstehenden
Wortlaut hat:

„Lieber GeneralscldmarschaUl Natürlich kom¬
men wir mit einer großen , unverschäm¬
ten Bille  zu Ihnen . Bitte weiter lesen, noch
nichl wegwerfen — 2500 Jungen und Mädel aus
Ihrer Patenstadi haben kein eigenes Heim. Wir
bitten darum nur um ein prächtiges Stück Land
in unserer Umgebung , das für ein Jugendheim
wie geschahen wäre . Trotz aller Gesuche wurde
aber unser Flehen nicht Wirklichkeit . Immer
und immer wieder wurden wir abgewiesen . Bis
heute mußten wir immer i» Schule » unsere
Heimabende und Heimstunde » abhalten , wohir
wir doch außerhalb der Schulstunden gar nicht
passen. Nun haben wir erfahren , daß unser Pate
durchfährt und haben uns sofort entschlossen. Sie
doch zu bitten , unsere Sache zu unterstützen und
zu sörden . Das ist eben daS Große an Ihnen,
was uns Jungen und Mädel immer so begeisterte,
daß Sie nicht ein Mann vieler Worte find, son¬
dern ein Mann der Tat.  Lieber .O«kel Her¬
mann . machen Sie auch für unser Heim den
ersten Spatenstich . 2500 Mädel - und Zungen-
Herzen schlagen in heißester Erwartung auf die
Antwort von ihrem .Onkel Hermann ' ,"

Stunde um Stunde verrann . Hütte das
Gesuch Erfolg oder nicht ? Um 5 Whr kam
dann plötzlich ein Telegramm «n den
Kreisleiter für die Jugend von Wels:

! „An die Jungen und Mädels von Bels , zu
! Händen des Kreisleiters der NSDAP . Ich danke
l Euch für die schönen Blumen und 8 »« « Gruß.

Euer Jugendheim werdet Ihr von mir hemmen.
Herl Hitler ! Hermann Görin  a . General»

I feldmarschall'



Ser Wa/ö - rennt/
Tag um Tag melden die Zeitungen, daß hier

und da, in Deutschland oder in anderen Län¬
dern, große Bestände an Wald niederqebrannt
seien, wodurchl-eträchtlicher Schaden entstand
und bisweilen auch Menschenleben zu beklagen
sind. Fast unmer stellt sich bei der Untersu¬
chung der Brandursache heraus, daß Fahr¬
lässigkeit  vorlag , daß irgendein leichtsin¬
niger Spaziergänge'' sich eine Zigarette an¬
steckte oder ein unvorsichtiger Waldarbeiter offe¬
nes Feuer anmachte.

ES sck-eint lecher wenig Eindruck zu machen,
daß sich der Staat abmühl, die Bedeutung' des
Waldes und seiner ideellen und wirtschaftlichen
Werte allen Leuten klarzumachen. Daß Polizei
und Forstvcrwaltnng täglich den Wald durch¬
streifen, immer wieder warnen und belehren
und daß schließlich die Gerichte die s chw e r -
ste n Strafe»  über die Schuldigen verhän¬
gen. Ist auch die Allgemeinheit aufgeklärt, so
finden sich doch immer wieder einzelne, die sich
über die Verordnungen hinwegsetzen, nur um
einer Leidenschaft zu frönen. Diesen Einzelnen
gilt es, auf die Finger zu sehen.

Der Mensch kann ja im Grunde nur wenig
gegen einen Waldbrand unternehmen, denn
auch große Feuer»öschapparate versagen gegen¬
über dpm entfesselten Element. Und darum
muß es wieder und wieder heißen: Verhü¬
tet  einen Waldbrand und seine schrecklichen
Folgen!

Aufruf!
Sämtliche SA -SPortabzeichenträgcr im

Bereich der SA -Standarte 172, welche an der
1. Wiederholungsübung für das SA -Sport¬
abzeichen am 8. Mai ds. Js . aus irgendeinem
Grunde nicht trilnchme» konnten, haben am
22. Mai 1938 letztmalig Gelegenheit, dieser
Pflicht zu genügen.

Bei Nichtteilnahme verliert der Inhaber
das Recht zum Tragen des SA -Sportabzei-
chens.

Antreteplätze sowie Antretezeiten für den
Wieberholungsmarscham 22, Mai d. Js . sind
bei den örtlichen SA -Dienststellen zrr er¬
fragen.

Mitzubringen find: Leistungsbuch sowie
Besitzzeugnis und RM . —.50 als Gegenwert
kür die auszustellendeUrkunde.

Der Führer der SA -Standarte 172:
Frank,  Standartenführer.

Der Sommerfahrplan der Neuenbürger
Kraftpostlinien bringt verschiedene Verkehrs¬
verbesserungen und Aenderungen in den
Kurszeiten, auf die nachstehend hingewiesen
Wird.

1. Fortbestehen der bisher nur im Winter
betriebenen Linie Neuenbürg—Dobel.

2. Neu eingeführte Linie von Herreualb
nach Neusatz.

3. Früherlegung der Fahrt 2 der Linie
Neuenbürg—Herrenalb auf früh 6 gegenüber
bisher 7 Uhr ab Herrenalb ; hiedurch werden
günstigere Fernverbindungen besonders in
Richtung Stuttgart erreicht.

1. Sonntags  Beginn der Fahrt 6
Herrenalh ab  erst um 19 Uhr gegenüber
bisher um 18 Uhr.

5. Sonntag mittags  eine von Neuen¬
bürg über Dobel nach Herreualb durchlau¬
fende Fahrt.

Die NS -Fraucnschaft Wildbad ehrt die
Mütter in einer Feierstunde. Am Samstag,
dem Vorabend des Muttertages , fanden sich
eine große Anzahl alter und einsamer Müt¬
ter im schön geschmückten Lindensaal zusam¬
men'- Die Jugendgruppe der NS -Frauen-
schaft hatte die weißgedccktcu Tische mit Blu¬
men geschmückt und in der Pause die
Bewirtung der Mütter übernommen. In der
Begrüßung wies die stellv. Fraueuschaftslei-
terin Frau Fedcrlin  darauf hin, daß im
heutigen nationalsozialistischen Staat der
Sinn des Muttertages ein weit höherer ist.
Die Mutter , nicht allein Licht und Sonne
ihrer Familie, sondern die heilige Flamme
ihres Volkes ist. In diesem ersten schönen
Mai Großdentschlands werden die Mütter
Oesterreichs empfinden, daß sie mit unser
Frühling sind. Ihre Worte waren umrahmt
von Gedichtvorträgen, Blockflötcnspiel und
Gcsangsvorträgen sowie einem Reigen. Die
Kreisfrauenschaftsleiterin, Frau Trentle,
die Gast war, richtete warme Worte au die
Mütter . Erinnerte an die Mutter aus schwe¬
rer Zeit, in der die Mutetr groß stand, ihre
Kinder ins Leben leitete und daun ins neue
heutige Deutschland. Die zum Neuen steht
und ihre Kinder dem Führer zuführt . Jus-
besouders die österreichische Mutter , die in
allerletzter Zeit bewies, daß sie mit aller Kraft
dein Vaterland zu dienen bereit ist. Sie
sprach von der Kraft der Seele ihrer eigenen
Mutter , die immer ihren Kindern mitgeben
konnte, was sie fürs Leben brauchten, um
mit Haltung zu den Aufgaben zu stehen, die

Wir dem Lande, das uns der Schöpfer ge¬
geben, schulden. Ihre Worte gaben Kraft
und Richtlinie den jungen Müttern für ihre
ihnen vom Schöpfer zugewiesenen Aufgaben.
Frühlings - und Volkslieder beschlossen den
schönen Abend. Glückliche Mütteraugen und
Herzen sind unermeßliche Geschenke, dem
Führer gebührt der Dank, er machte es mög¬
lich. Mit einem Dank an ihn beschloß Frau
Federlin den Abend.

Engelsbrand , 17. Mai . Um den hier woh¬
nenden 51 über 60. Jahre alten Frauen ein¬
mal eine Freude zu bereiten, veranstaltete die
NS -Frauenschaft am Sonntag im „Hirsch"-
Saale zum ersten Male einen Muttertag.
Leider waren 16 der alten Mütterchen,
darunter die 83jährige Ortsälkeste Frau Ka-
roliue Fenchel, durch Krankheit am Erscheinen
verhindert. Die andern nahmen an der
Ehrentafel Platz und wurden reich mit Kaf¬
fee und Kuchen bewirtet, nachdem die Frauen-
schaftsleitcrin, Frau Pauline Weitbrecht,
eine die Bedeutung des Tages erläuternde
Ansprache gehalten. „Tante Eugenie" kam
mit den Zöglingen des Kindergartens , deren
drollige Darbietungen die Anwesenden sehr
ergötzten. Der BdM bot das Märchenspiel
„Häusel und Gretel". Für die Festmusik sorg¬
ten die Handharmonikafreunde und der „Lie-
derkranz" und der „Frauenchor" wetteiferten
miteinander im Vortrag von Chorliedern.
So verging die Zeit im Fluge. Auch der
Bürgermeister und der Hoheitsträger der
Partei beehrten das Fest mit ihrer Anwesen¬
heit. Den kranken Mütterchen wurde Kaffee
und Kuchen ins Haus gebracht. Da .das Fest
allgemein gefallen hat, soll es zur ständigen
Einrichtung werden. Ein auswärtiger Wohl¬
täter stiftete zu den Unkosten einen Festbei¬
trag von 10 Mark.

Unterrcichenbach, 18. Mai . Der erste KdF-
Urlauberzug ist im Nagoldtal eingetroffen.
Die Urlaubsgästc, die aus dem Gau Düssel¬
dorf kommen, werden nur eine Woche hier
bleiben.

Rheinfahrt der deutschen Volksschule
Engelsbrand , 15. Mai . Die hiesige Deut¬

sche Volksschule und die diesjährigen Konfir¬
manden unternahmen an: letzten Dienstag in
Gemeinschaft mit andern Schulen des Enz-
uud Nagoldtales eine Rheinfahrt . Mit einem
Souderzugc ging es zunächst .nach Mann¬
heim, wo die 900 Köpfe starke Ausflügler¬
schar mit Musik am Bahnhof empfangen und
zum Liegeplatz des großen 2100 Personen
fassenden Rheindampfers „Ernst Ludwig" ge¬
leitet wurde. In flotter Fahrt ging cs dann

der wslSlsiif sü Mil
Im Rahmen der Wehrertüchtigung Und

Wehrhaftmachuug des deutschen Volkes,; die
durch den Führer den Sturmabteilungen der
Bewegung übertragen wurde, nimmt der
Wehrsport eine Sonderstellung ein. Man
hat schon viel über Wehrsport gehört und
gelesen, aber zu wenig davon gesehen. Zum
ersten Mal hat die SA -Gruppe Südwest bei
den Gruppenwettkämpfen 1937 und dann Lei
den Reichswettkämpfcnder SA in Berlin im
August des gleichen Jahres demonstrativ den
Gedanken des Wehrsports verwirklicht. Be¬
dingt ist der Wehrsport durch den Mann¬
schaftseinsatz. Ob der Einzelne nun lei¬
stungsstark oder leistungsschwächer sein mag,
darauf kommt cs zunächst gar nicht an im
Maunschaftskampf. Einzig allein ist der Ein¬
satz der gesamten Mannschaftseinhcit das
Wichtigere. Denn im Nahmen einer wehr¬
sportlichen Aufgabe selbst kommt es darauf
an, keine Männer ausznscheideu, sondern sic
vielmehr dem Gesamtkampfwert der Gruppe
zu erhalten. Immer muß der Einsatz zu
ei... . wehrsportlichen Aufgabe in einem
Auftrag  begründet liege». Dieser Auftrag
leitet her von dem Wort „Wehr", also weh¬
ren und schon kommen wir dem Sinn etwas
näher. Es ist der Sport mit ganz
anderen Mitteln,  mit den Erfahrun¬
gen, die mau beispielsweise im Weltkriege mit
der Infanterie gemacht hat. Es ist der Ein¬
satz der Gruppe und des ein-elnen Mannes,
weit vorn an der Front und noch vor der
Linie der technischen Waffen. Einen einzigen
Niederschlag dieser wehrsportlichen Begriffe
finden wir in den Disziplinen dcsSA -Svort-
abzeicheus, worin alle Merkmale zur Vor¬
aussetzung der Verteidigung zu finden sind,
also der Marsch mit Gepäck, der Lauf, der
Wurf, der Stoß , das Schießen und zuletzt
noch das große Gebiet der Gcländebehcrr-
schuug. Dies sind die Realitäten
des Wehrsportes.  Er leitet hinüber bis
zum Strapazensport , dem höchsten Einsatz an
Kraft, Ausdauer und Kameradschaft, Beharr¬
lichkeit und Zähigkeit, dieser völkischen Eigen¬
schaften, die der junge Deutsche in der SA
als Vorschule, daun in der Wehrmacht in der
technischen Ausbildung auerzogen bekommt.
Diese Eiaenschasten dürfen aber nicht etwa

durch den Hafen mit seinem reich pulsieren¬
den Leben und seinen gewaltigen Lagerhäu¬
sern, vor denen man die großen Kranen ar¬
beiten sah, vorbei an der Neckarmündung und
dann rheinabwärts vorbei an Worms, der
uralten Nibelungenstadt, vorbei an den be¬
kannten Weinorten wie Oppenheim, Nier¬
stein, Nackcnheim, Laubcnheim und wie sie
alle heißen, vorbei am türmereichen „golde¬
nen Mainz ", von wo an sich dann erst richtig
die Schönheiten des Rheingaues erschlaffen.
Was es da nicht alles zu sehen gab! Auf dem
Strom selbst das hastige Getriebe des Alltags
mit Personen - und Luftschiffen aller Art,
und mit Staunen sah man, daß manche Last¬
dampfer acht bis zehn scywcrbeladenegroße
Kähne zu Berg schleppten. Von den reben-
umkränzten Ufern aber winkten Städte und
Dörfer mit Domen und Kirchen mit wunder¬
barem Geläut , von den Bergen herab trutzige
Burgen und Schlösser sowie Ruinen solcher
in großer Zahl. Hoch. ::: den Rebbergen sah
man die Winzer ihrer Beschäftigung nach¬
gehen. Und immer weiter ging die Fahrt,
vorbei an Rüdesheim und Bingen mit der
Rochuskapelle und der Burg Klopp, vorbei
an Bingerbrück und dem sagenumwobenen
„Mäuseturm ", vorbei an Aßmannshausen
mit dem berühmten Jagdschloß, vorbei an
Trechtingshausen mit der Klemenskapelle,
dem Schweizerhaus in waldiger Höhe und
den Burgen Rheinstein, Heimburg, Reichen¬
stein, Sooneck, Fürstenburg usw., vorbei an
Caub, wo Blücher in der Neujahrsnacht
1812/13 über den Rhein ging, mit der im 11.
Jahrhundert erbauten Pfalz im Rhein, wel¬
ches Bollwerk heute als Zollwacht dient. An
der Loreley erst wendete das Schiff, um bis
Rüdesheim zurückzufahren. Von dort aus
stieg man unter Musikbegleitung hinauf auf
den Niederwald, um das National -Deukmal
zu besichtigen, das iu zehnjähriger Arbeit
zum Andenken au die einmütige siegreiche
Erhebung des deutschen Volkes und an die
Wiederaufrichtung des Deutschen Reiches
1870/71 errichtet wurde. Nachdem das Denk¬
mal in allen Einzelheiten erklärt worden
war, hielt Rektor Häußler  eine die Bedeu¬
tung des Denkmals erläuternde vaterländische
Ansprache. Die Feier schloß mit einem drei¬
fachen „Siegheil" auf den Führer und mit
dem Gesang der Nationallieder . Dann gings
wieder hinab nach Rüdesheim, wo man um
'/L9 Uhr den Sondcrzug bestieg, der die Teil¬
nehmer wohlbehalten wieder in die heimat¬
lichen Gefilde brachte. Es war ein an Ein¬
drücken und Erinnerungen recht reicher Tag,
an den alle, die mit dabei waren, sicherlich
noch lauge mit lebhafter Befriedigung denken
werden.

>el rum ZA-wchOorl
mit 25 Jahren als abgeschlossen gelten, son¬
dern sind vielmehr bis hinein ins hohe Alter
zu pflegen, um so den Einsatz,der Person zu
gewährleisten. Inwieweit dies nun aufgrund
seines Alters möglich sein wird, ist mit dem
Besitz des SA -Sportabzeichens verbunden,
Wo er ja zunächst bis zum 10. Lebensjahre
an den Wiederholungsübungen teilnehmen
muß,  darüber hinaus aber noch lange Jahre
freiwillig daran teilnehmen kann. Jeder Trä¬
ger des SA -Sportabzeichens ist Träger des
Wehrgedankcns.

Und so ist gerade der Frühjahrswaldlauf,
der zurzeit iu allen Einheiten der SA beson¬
ders gepflegt wird, ein ganz vorzügliches
Mittel , um Beweise dafür zu erbringen, daß
der Mann einsatzbereit, sportlich durchtrai¬
niert und auch hart gegen sich selbst geblieben
ist. Der Waldlauf hat drei große Seiten:
1. die weltanschauliche, 2. die sportliche und
3. den Mannschaftsgedanken im Sport selbst.
Ein Waldlauf ist nicht zu vergleichen mit
einem Lauf auf der Aschenbahn um Zeit und
Rekorde, sondern er führt durch den schönsten
Teil unseres Heimatlandes: durch den deut¬
schen Wald. Der Waldlauf enthält bei der
richtigen Planung alle jene Sportarten , die
eine vielseitige Beanspruchung aller Muskeln
und Organe, vor allem aber Beiumuskula-
tur , Herz und Lunge in sich schließen. Der
Lauf ist ferner ein Erlebnis für die Männer,
reich an Abwechslung und natürlichen Hin¬
dernissen für Weit- u. Hochsprung, Kriechen,
Klettern, Stcinstoß usw., woran sich, wenn
ein Führer cs versteht, noch ungezählte wei¬
tere Einlagen anschließen lasse::. .In der
Regel ist ein großaugelegter Waldlauf der
Auftakt der Einheit für das kommende Sport-
jahr der SA . Alle Männer freuen sich, nun
endlich Marschstiefel und Braunhemd ablegcn
zu können, um nun im Sport ihre Kräfte
entfalten zu können für ihre Gesunderhal¬
tung und darüber hinaus für die große Ge¬
meinschaft aller wehrhaften Deutschen. Das
ist der tiefere Sinn des Wehrsports, den wir
betreiben und so ein zügig geplanter und
ebenso durchgeführter Waldlauf wird uns
dazu immer ein Auftakt sein. 08TF ? .

Amtl.NSDAP'Rachrilhieu

NSDAP Kreisleitung Calw. Der Krcis-
leiter. Zu dem am 20., 21. und 22. Mai iu
Wildbad stattfindenden Beethoven-Fest, ver¬
anstaltet von der Hitler -Jugend , sind alle
Hoheitsträger und Parteigenossen cingeladeu.

NSDAP Ortsgruppe Schömberg. Wir
machen auf den am kommenden Donnerstag
abend 20.30 Uhr im Löwensaal stattfindenden
Vortrag von Kaplan a. D. Etter über das
Thema: „Vom Wesen deutscher Sittlichkeit"
aufmerksam. Jeder Parteigenosse mutz durch
seinen Besuch dafür Interesse zeigen.

mit
betreute oOrxmil, « t « oen

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwcrk
Neuenbürg-Waldrennach. Donnerstag 20.30
Uhr Pflichtabend im Evangel. Gemeindehaus.
Alle Mitglieder haben zu kommen.

I 8^ 8L« .. 88 ^ X8LL . j
NSKK -Motorsturm 15/M 53. Die Ein¬

trittskarten — Vorverkauf — für das „Inter¬
nationale Eifelrenuen am 12. Juni 1938" mit
Ermäßigung bis zu 30 A sind ein getroffen.
Vorverkauf an Interessenten bis 9. Juni 1938
bei Scharführer Bozenhardt , Neuenbürg
(Stadtapotheke). Sturmführer.

s «§. IV. »6«^M j
Hitler -Jugend Wildbad. Betr . Quartier¬

beschaffung. AMßlich des Beethoven-Festes
der Hitler -Jugend sind in unserer Stadt
zahlreiche Teilnehmer zu erwarten . Wir be¬
nötigen noch Freiquartiere und bitten die
Einwohnerschaft, solche bei Gefolgschaftsfüh¬
rer Willy Riexinger anzumelden.

Jungvolk , Fähnlein 12/401 Neueuvürg.
Heute Mittwoch treten die Jungzüge l u. N
Punkt 115 Uhr vor der Mühle an . Dienst¬
anzug.

Junbolk , Fähnlein 6/401 Hüfen-Cal« bach.
Am Mittwoch den 18. Mai treten die Jung¬
züge wie folgt au : Jungzug I (Höfen) um
6 Uhr an der unteren Brücke, Jungzug H—IV
(Calmbach) Um 6 Uhr am Schulhaus in
Calmbach. Dicnstanzug.

Ä .US Pforztzeiru
(Eigenbericht, Nachdruck verboten)

15 000 Mark fremde Gelder in die eigene
Tasche gesteckt!

Vor dem Pforzheimer Schöffengericht stand
der von seiner Frau getrennt lebende 59
Jahre alte, wiederholt vorbestrafte Georg
Molz von hier, der seit Jahren in Erfin¬
dungen macht und erwerbslose Volksgenossen
in seinen Wagen einzuspannen verstand der¬
gestalt, daß er ihnen bei einer Interessent :n-
lage in seinen „Betrieb" goldene Berge ver¬
sprach und ihnen die letzten Spargroschen ab¬
nahm. Seiim Erfindungen sollten patentiert
sein und ihre Auswertung hohen Gewinn
abwerfen. Das war alles Schwindel. Paten¬
tiert war überhaupt nichts und anstatt, wie
den „Teilhabern " versprochen, das cingegahlte
Kapital zur Anschaffung von Maschinen und
Werkzeugen zu verwenden, hat der gewissen¬
lose Molz von dem Gclde gelebt. Diese ge¬
meine Gesinnung hat der Schuft , der seinen
Opfern weit über 15 000 Mark abnahm, mit
1 Jahr 9 Monaten Gefängnis zu büßen.
Eigentlich hätte er ins Zuchthaus gehört, wie
vom Anklagevertreter beantragt war.

Das ev. Altersheim
in der Maurerstraßc ist in: Rohbau fertig¬
gestellt. Zur Zeit wird an der Innenaus¬
stattung gearbeitet. Das Heim bietet in 23
Räumen Unterkunft für alte Leute, während
die Verwaltung drei Räume in Benutzung
nimmt. Zwischen Mädcheuheim und Alters¬
heim wird eine Verbindung hergcstellt, die
als Speiseraun : bzw. als Küche dient. Ein
elektrischer Aufzug befördert das Essen in den
Speiseraun:. Eine Altane, die mit Grün au¬
gepflanzt wird, dient als Aufenthaltsraum
im Sommer . Vorgesehen ist ein Luftschutz-
raum, ein Aufeuthaltsraum für das Kücheu-
Personal und ein Baderaum . Man hofft, in

c/as Letter?
Wetterbericht des RctchSwetlerbtcristeS

Ausgabeort Stuttgart
Ausgegeben am 17. Mai. 21.30 Ubr

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend: Winde um Südwest, vorwiegend be¬
wölkt, im Alpenvorland zeitweise fShniA,
hauptsächlich im Westen Auftreten von
Regenfällen. Temperaturenwenig verändert
oder nur leicht zurückgehend.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend: Nicht ganz beständig, aber ver¬
mutlich keine anhaltende Wetterverschlech¬
terung, bewölkt.



-> biS 1 Jahren iveiterrs Gelände für den
gleichen Zweck anbauen z» können.

ttiiiiienschliche Behandlung eines geistig
beschränkten Mensche»

Im benachbarten H . ivnrde gegen einen
Bürger Anzeige erstattet , weil er seinen
Knecht in unmenschlicher Weise behandelt hat.
Im Jahre 1922 hat der Angezeigte den Knecht
als Pflegling übernommen mit der Misdrück-
lichen Verpflichtung , ihn für Lebzeiten zu be¬
halten und für ihn zu sorgen . Der Knecht
bekam keinen Lohn , sondern nur Essen und
Kleidung . Erst im Jahre 1937 wurde für ihn
ein Sparkassenbuch angelegt und dem Pflege¬
vater zur Pflicht gemacht , für den Knecht
monatlich 5 RM . einzuzahlen . Im Dorfe
munkelte man schon lange über schlechte Be¬
handlung des Knechtes und erstattete schließ¬
lich Anzeige Lei der Gendarmerie . Eine
nähere Untersuchung ergab , daß der Aufeut-
haltsraum des Knechtes ein kleines Kämmer¬
chen war , in dein weder Tisch noch Stuhl
standen . Das Bett triefte vor Schmutz und
Dreck . Weder Strohsack noch Leintuch , son¬
dern nur ein Paar lumpige Bettunterlagen,
deren Inhalt schon verfault war , bildeten die
Lagerstätte . Selbst diese paar Lumpen waren
in Staub und Dreck gehüllt , die Bettstelle
dem Zusammenbrüchen nahe . Im Zimmer
sah es »licht minder unmenschlich aus . Alt¬
eisen und derlei Gerümpel zierten den zenti¬
meterhoch mit Dreck angehäuften Fußboden,
ein Mstand , wie man ihn sich nicht schlim¬
mer denken kann . Der Pflegevater ist ein
sehr begüterter Mann , der nur an sich, nicht

aber an seinen Pflegling gedacht hat . Ge¬
sunde Räume standen ihm zur Verfügung,
doch für den Knecht war das Schlechteste gut
genug . Es ist Anzeige erstattet , die hoffentlich
in ihrer Auswirkung dem Pflichtvergessenen
Bürger bedeuten wird , daß auch beschränkte
und geistig nicht auf der Höhe stehende Volks¬
genossen Anrecht auf menschliche Behandlung
haben.

Ein polnischer Jude verurteilt '.

Anfang Januar d. I . ivnrde hier durch die
Kriminalpolizei ein polnischer Jude verhaftet,
weil er mit verbotswidrigen Schriften ge¬
handelt hat . Bei seiner Verhaftung fand man
ungefähr 1009 Mark in die Kleider eingc-
näht , die beschlagnahmt wurden . Der Jude
triefte vor Dreck und bekam erst einmal im
Gefängnis die nötige „Abreibung ". Nunmehr
wurde der Jude mit 4 Monaten Gefängnis
bestraft , die durch die erlittene Untersuch¬
ungshaft verbüßt sind . Die 1000 Mark aber
sind dem Staat für aufgewcndete Kosten ver¬
fallen.

Ferdinand Habermehl -f-

In der verflossenen Nacht verstarb , fast
84jährig , der frühere Oberbürgermeister der
Stadt Pforzheim , Ferdinand Habermehl . Der
Verstorbene hat fast 30 Jahre lang die Ge¬
schicke der Stadt geileitet.

»uch di» tiind » rla » do « rschick,un,
k»rv« ft Vu mit 0»wrm Mit,Ilrdodrltr «.-
N» NSK. i

Auf Wald- randstiftung fleht Gefängnis
Wichtige gesetzliche Bestimmungen für Ausflügler

Die Hitzeperiode der letzten Tage hat in
vielen Gegenden des Reiches Wald -, Heide-
und Moorbrände von gewaltigen Ausmaßen
im Gefolge gehabt , bei denen beträchtliche
Waldbestände und sonstige Werte ein Raub
der Flammen geworden sind . Eine große
Zahl dieser Vrandkatastrophen ist Nachweis,
lich dadurch entstanden , daß Ausflügler
beim Rauchen und Umgang mit Feuer es an
der erforderlichen Sorgfalt fehlen ließen.

Gerade in der letzten Woche ist die Zahl
der Wald - und Heidebrände mit dem zu-
nehmenden Ausflugs , und Wochenendver-
kehr ungeheuer angestiegen . Der Reichs-
führer ff und Chef der deutschen
Polizei  nimmt dies zum Anlaß , um in
einem Nunderlaß die zur Verhütung und
Bekämpfung von Wald , und Heidebränden
erlassenen gesetzlichen Bestimmungen zu-
sammensassend in Erinnerung zu bringen.
Diese Bestimmungen gehen jeden Volksgenos¬
sen an . der bei seinen Wanderungen und
Ausflügen Wald Heide oder Moorflächen
berührt . Ihr Nichtbeachten hat hohe Geld¬
strafen . sogar Gefängnisstrafen zur Folge.

Wer Wald , Heide oder Moorflächen durch
verbotenes Rauchen oder Anzünden von
Feuer oder in sonstiger Weise in Brandgefahr
bringt , wird mit Gefängnis bis zu
drei Monaten und mit Geldstrafe
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Straf¬
bar macht sich jeder , der in der Zeit vom
1. März bis 31 . Oktober im Wald oder auf

Moor - und Heideflächen oder in gefährlicher
Nähe ohne Erlaubnis des Grundeigentümers
Feuer anzündet bzw . das mit Erlaubnis an-
gezündete Feuer auszulöschen unterläßt.

^»eder Volksgenosse ist berechtigt , ja sogar
verpflichtet,  zur Verhütung und Auf¬
klärung W8II Wald - und Heidebränden ein-
zu greife»  und Hilfe zu leisten . Wird
jemand auf frischer Tat betroffen so ist.
wenn seine Persönlichkeit nicht sofort fest-
gestellt werden kann , jedermann befugt , ihn
festzunehmcn  und der nächsten Polizei-
lichen Dienststelle zu übergeben . Ferner '
jeder , der den Ansbruch eines Schadenfene.
bemerkt , zur Meldung  an die nüchf
Polizei - oder Fcuerwehrdienststelle ver
Pf l i ch t e t . Personen , die dieser Pflicht vor:
südlich nicht Nachkommen , werden mit Geld --
strafe bis zu 150 Reichsmark bestraft.

Begrenzung der Vertretcrprovisio >
im Weinfach

Am 1. Juni tritt eine wichtige Anordnung der
Hauptvereinigung der Deutschen Weinbauwirt¬
schaft des Reichsnährstandes in Kraft , welche die
Begrenzung der Vertreterprovision im Weinsach
zum Inhalt hat . Nach dieser Anordnung dürfen
die an Weinhandelsvertreter (Provisionsvertreters
beim Verkauf von Weinbauerzeugnissen im In¬
lands gewährten Vergütungen einschließlich Pro¬
vision und aller sonstigen Zuwendungen . 2 0 v. H.
vom Verkaufspreis des reinen Weinbetrages nicht
übersteigen.

Schömberg.

Lrbeits -Hiergebung.
Für Erneueruugsarbeiten an den Außenseiten des Sanatorium

Schwarzwaldheim . Reichsversicherung für Angestellte, in Schöm¬
berg, habe ich die

Flaschner - , Gipser - , Schreiner - , Berschindelnngs-
und Maler -Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen können am 19. und 20. Mai bei

mir Angesehen werden.
Die Offerten wollen bis spätestens Montag den 23 . Mai

1938. abends8 Uhr, in» Sanatorium Schwarzwawheim abgegeben
werden.

Neuenbürg , den 18. Mai 1938.
Ludwig Rest. Architekt, Neuenbürg . Bahnhofstr. 76.

Oie Deutsche Krdeitstront

VVSVi.

..Vom Weden
deutscher Sittlichkeit"
VortraA von Pg . kttar , Kaplans , v.

blorxen vonnerstsx , 19. btai, abcks. 8.30 11iw im „Löwen ".

Ilnkostenbeilrax K!A. - .40

keicksLender ' Äuitgart

10.00

Donnerstag , 19 . Mai
5.45 Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht,
Zandwirtschaftitcher
Gnmnaftik 1

6.15 Wiederholung der -weiten
Abcndnachrichtcn

6.30 Frnhkonzert
7.00 bis , .10 Friibnachrichten
8.00 Wasieritandi -Meldungen

Wetterbericht
Marktbericht-
Gymnastik 2

8.30 Ohne Sorge « jeder
Morgen
Sendepause
Soltüliediinge«
Lendepause
Volksmusik und Bonern-
kalender mit Wetterbericht

12.00 Mitta «sk»n, -rt
13.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
»3.15 MittaaSkouzert
11.00 „Zur Unterhaltung
15.00 Sendepause ,
16.00 Rachmittagskonttrt
17.00 Flattergeister
18.00 ..Pflüg ' mit . Kamerad !"
18.30 Griff ius Heut«
10.00 Nachrichten

Kulturkalender
10.15 Es ist schon lauge her —

drum sreut's uns um so
mehr

18.80 „Schön ist das Soldaten-
lcbeu " — „Flak"

20.30 „Und was mau ist, daS
blieb ma » anderu
schuldig"
Richard MagnerS Weg
,u sich selbst
Eine Hörfolge zum
125. Geburtstag des Ton¬
dichters

22.00 Zeitangabe,
Wetter - und Zöörtveriklii

Freitag , 2«. Mai
5.45 Morgeulied

Zeitangabe , Wetterbericht,
Lanbwtrtschastliches
Gymnastik 1

S.15 Wiederholung der »weiten
ALen- nachrimen

S.Sü Frübkouzert
7.00 btS 7.ie " "
8.-

Marktberichte
Gnmnastik 2.

j.su Mir sw am Morgen

IHM Männer und Motor ««
10.80 Riemen auf!
10.45 Sendepause
11.30 Volksmusik und Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichte» .

Wetterbericht
13.15 Mitiggskonzert
14.00 Vertraute Klänge aroker

Meister
15.00 Sendepause
10.00 Musik am Nachmittag
18.00 UubekauuteS a«S

Schwabe«
»3.30 GUff i»S Heul«
19.00 Nachrichten

Nulturkalender

21.00 DaS verliebte Orchester
22.00 Zeltangabe . Nachrichten.

Wetter » und Sportbericht
Samstag, 21. Mas

5 45 Morgeulied
Zeitangabe . Wetterbericht.
Landwirtschaftliches

6.15 Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten

6.30 Frühkonzert
7.00 bis 7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasscrstandsmeldnnge»

Wetterbericht
Marktberichte
Gmnuaftik 2

8.30 „Fröhliche Morgcumusik"
9.80 Sendepause

10.00 Mein « Zeit gehört nicht
mir . souder» dem Staat«

10.30 Lieder klingen über bi«
Grenzen

11.00 Sendepause
11.30 Volksmusik und Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00 MittagSkonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 Heitere Klänge zum

Wochenende
15.00 Dvriibtenfel
1S.M „Wie es euch gekälltl"
13.00 Tonbericht der Woche
18.00 Nachrichten

Kulturkalender
18.15 Fröhlicher Wochen-

ansklang
20.00 Wir winden einen Mateu-

kranz — A »S Fröhlichkeit.
Hnmor und Tanz!

22.00 Zeitangabe . Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht

M «. Seurmehr Neuekbiirg
(E. D.)

Auf die am Donnerstag den 19 . Mai 1938,
. . . um 29 Uhr IS Min . stattfindendeu ebung

wird hmgeimescn.
Der Führer der Wehr.

Lonweller,  18 . IKai 1938.

^orlvs - anrsigs.
Lcknisrrerküllt macken wir ckie traurige Mitteilung , ciak

unser lieber Vater, Orokvater null Schwiegervater

im Mer von nakeru 88 fahren sankt entscklaken ist.
Oie trauernäen Hinterbliebenen:

Zodsnn Usrd unck brau Nass , ged . dtotkacker.
krau krieelrieN blotksclrer Vlur « .

geb . 8ckwümm1s, mit Kinckern.
Leeräigung Donnerstag nackmittäg 2 vkr.

kleusatr,  16 . (Kai 1938.

OsnksszUUiBN.
bür ckie uns bei ckem Oinsclieiäen unseres guten , vor-

bUälreken, unvergeklicken Vaters , Lckwiegervaters , Orok-
vaters , Orgrokvaters , Druckers, Schwagers unck Onkels

Johann krisUr . Ukacksr
erwiesene Anteilnahme sagen wir unseren herrlichen
Dank. Losonckers ckanken wir ckem Herrn Pfarrer kür seine
trostreichen V/orte , ckem Kirckengemeinckerat kür ckie
Kranrnieckerlegung, ckem Kriegerverein unck Oesangverein
kür sein Ldscklecksgeleit unck cken Oesang sowie allen
ckenen, ckie ckem teuren Verstorbenen ckie letrte Obre er¬
wiesen.

Via iwauarnOan UintordNabanan.

Morgen beginnt unser nener Roman:

Ines und der Fremde
von A . von Sazenhofen

Ein Heimkehrerroman
Die Schrecken einer jahrelangen Kriegsgefangenschaft

in Sibirien haben wohl Dieters Antlitz gezeichnet, aber
seinen Lebensmut nicht gebrochen. Doch da Dieter jetzt als
unerkannter Flüchtling , eine namenlose Sehnsucht im Her¬
zen, die Heimat wieder sieht, wird ihm die böse Geschichte von
seinem Bruder Ferdinand und seiner Braut Mary erzählt.
Mary hat nicht länger auf die Rückkehr des Verschollenen
warten wollen , sondern umwirbt ganz offen Dieters Bruder
Ferdinand , um Herrin auf Hvchturnau zu werden . Die
furchtbare Enttäuschung über Marys Untreue nimmt dem
Heimgekehrten allen Mut , sich zu erkennen zu geben. Dieter
beschließt, als Fremder in der Heimat zu leben , und geht als
Verwalter auf sein väterliches Gut . Die Papiere eines
anderen Kriegsgefangenen dienen ihm dazu , seine Herkunft
zu verschleiern . Aber das enge Beisammensein bringt es mit
sich, daß Bruder und Braut durch manche Eigenheiten im
Wesen dieses Fremden an den verschollenen Dieter erinnert
werden . Dieter selber erkennt immer mehr , daß Mary , der
einmal sein Herz gehörte , seiner nicht wert gewesen wäre.
Auch sein Bruder Ferdinand beginnt sich von seiner Braut
abzuwcnden in dem Augenblick , als Marys jüngere Schwe¬
ster Ines in sein Leben tritt . Um Ines geht jetzt das Wer¬
ben beider Brüder . Daß Ines ihre Liebe dem Fremden
schenkt, bringt die Spannung zur Entladung . Dieter ist ge¬
zwungen , die Maske abzulegen . Eine dramatische Erkennnngs-
szcne steht am Schluß der packenden Handlung.

Lirkenkelck,  18 . Mai 1938.

osnIrssguiHz,.
pllr ckie vielen Leweiss herrlicher Teilnahme , ckie wir

beim UeimAanA unseres lieben Latscklakenen

erfahren ckurkten, sprechen wir hiemit unseren innigsten
Dank aus.

vis IrausrnNsn »iiintsrdlishsnsn.

Junge Frau oder
Friiulei«

zu Aushilfen einige Tage in der
Woche im Service gesucht, des¬
gleichen

junger Mann
als Hausdiener -Anfänger . Gute
Berdienstinöglichkeiten.

Hotel „Sonne ", Dobel.
Für 1. Juni gesucht:

Ein fleißiges

für Küche u. Hausarbeit , ferner ein
Surrcks

16- 17 Jahre.
Daselbst kann auch ein Mädchen

das Servieren erlernen ; Alter nicht
unter 18 Jahren.

«viel „ germsnis"
Herrenalb.

Mädchen

Heute abend 8 Uhr

MiilMMk
Ich erwarte vollzäh¬
ligen Besuch.

Der Vorstand.

Konto-Bücher
Auftragsbücher
Lieferscheinbücher
Quittungsheste
Notizbücher
Wirtschaftsbon¬
bücher, Briefpapier
in Kassetten und Blocks
ln allen Größen

zu haben in der

C. Meeh 'sche vn « -
veckaussslelle

Neuenbürg.  Teles - 404.

zum Kind tagsüber sofort gesucht.

Frau Graf , Witdbad
König Karl -Straße / b. Maisch.

Neuester amtlicher

Fahrplan
Preis SV Pfennig

empfiehlt

L. Meeh'sche Bllchvttklluftft.
Kaufe  jedes Quantum

BOenstelken
Stephan Hebeisen,

Karlsruhe - Beiertheim
Breite Straße Nr . 37.

kWiemsrvil
wie:

Pergament in Rollen
Butterpergament geschnitten

Papierservietten
Serviettentaschen
Schrankpapier
Salizy 'papier
Tellervcckchen
Klosettpapier

preiswert

L. Meeh'sche
Buchverkaufsstelle
Neuenbürg.

Grnfcnhause  n.

2 FahrMe
eine davon samt Kalb , sowie ein
starkes

Liiuseeschwein
verkauft

Friede . Fretz , Schmied,

ktusunsersr Kellerei

knie Mi ««
in literilsscüen -InIiÄll:

37ervgudlclielll6!m.
Mosberg rvcM,N!i.-tt.^»dstF

S7er krsvimoiroi ^l KHIL
weis Mieln-Nslr > »

37or llsIIMäter -
rot k!liem- ? kglr

Z7or llsmdstcber «S I Ltz
rot kke !n-? !»Ir I » I

rls8c1>enpk«»il wterHosciiö >5

Linzetroüen äirelrt r>d 8«e:
XabNsu i Z?
NsdttsuNIs»
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Sie KausgemeilMaft bas Endziel
Hausbesitzer-Tagung in Aalen

Llzenberlekl sei tt8 - ? re -!»s
v. Aalen, 17. Mai . Der überragenden Be-

deutung des Wohnwesens im nationalsozia¬
listischen Staat entspricht auch die grund-
legende Aenderung der Stellung des Haus-
und Grundbesitzes im Dritten Reich. Dies
kam auch bei der Jahrestagung des Lan¬
desverbands der württembe lo¬
gischen Haus - und Grundbesitzer¬
vereine  in Aalen deutlich zum Ausdruck.
Der Tagung ging ein Kameradschafts, und
Familienabend im Löwenkellersaal voraus,
der vom Kreisverein veranstaltet wurde,
wobei die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" unter Mitwirkung erster Kräfte,
sowie die Stadtkapelle Aalen die künst¬
lerische Ausgestaltung übernommen hatten.

Kreissührer Schneps  konnte in seiner
Begrüßungsansprache neben den zahlreichen
Gästen aus Partei , Staat , Wehrmacht und
Gemeinde den Präsidenten des Reichsbundes,
SA .°Standartensührer Tribius - Berlin , so¬
wie den Leiter des Landesverbandes Würt¬
temberg, Pg. Küchele- Stuttgart begrüßen.
Bürgermeister Dr. Schübel  wies auf die
Bedeutung Aalens als Verkehrsmittelpunkt
hin. Landesverbandsleiter K ä che l e-Stutt-
gart erinnerte daran , daß die nationalsozia¬
listische Bewegung den deutschen Haus- und
Grundbesitz vom sicheren Untergang gerettet
habe und daß der nationalsozialistische
Staat Wegweiser aus dem Gebiet des Woh¬
nungswesens sei und bleiben werde. Präsi¬
dent Tribius  sprach in gedankenreichen
Ausführungen sodann über die weltanschau-
lichen und charakterlichen Voraussetzungen
)es Haus - und Grundbesitzers. Mindestens
>0v. H. des Hauseigentums sei der Erfolg
angestrengter Arbeit und reger Sparsamkeit.
Mietkasernen seien gerade in Schwaben eine
säst unbekannte Erscheinung, da hier die
Liebe zur Scholle besonders zutage trete.
Er ehrte den Aalener Vereinsleiter Schneps
und einen weiteren verdienten Mitarbeiter,
Gustav Beffeme  r-Stuttgart , durch Ueber-
reichung der Goldenen Ehrennadel des
Neichsbundes.

Am Sonntagvormittag fand nach einer l
Besichtigung der Wehrkreisremonteschuledie
Landesausschußsitzung  statt , an ^
der auch Kreisleiter Kölle teilnahm. Präsi - '
dent Tribius  gab zunächst einen großen !
Ueberblick über me letzten fünf Jahre und
umriß die dem Hausbesitz erwachsenen Auf¬
gaben. Kreisleiter Kölle  betonte die Not¬
wendigkeit. einer engen Zusammenarbeit
der Haus - und Grundbesitzervereine mit den
Parteidienststellen. Tie Hausgemeinschaft
müsse das Endziel der Organisation fein.
Nach Erledigung innerer Angelegenheiten
schloß die Tagung mit der Führer -Ehrung.
Am Nachmittag wurde die Stadt Aalen ein¬
gehend besichtigt.

Heilbronn, 17. Mai . (Die Selbstmör¬
der fest ge  stellt .) Die Persönlichkeiten
der beiden am Sonntag hier aufgefundenen
unbekannten Selbstmörder wurden inzwischen
Lurch die Kriminalpolizei festgestellt. Es han¬
delt sich um eine 65 Jahre alte Frau  aus
Nürnberg und um einen 15 Jahre alten
Lehrling aus Hall.

Mus AAürttemÜerH
Ebingen, 17. Mai . (In den Markt-

brunn en gefallen .) Ein kleiner Junge
siel in en ziemlich tiefen Marktbrunnen.
Zweifellos wäre der Bub ertrunken, wenn
nicht ein auswärtiger Geschäftsreisen-
der  den Vorfall bemerkt und den Jungen
sofort herausgezogen  hätte.

Grunbach, Kreis Schorndorf, 17. Mai.
(Werksweihe .) Das neu erstellte Kohlen-
säurewerk der Firma L. G. Rommenhol¬
ler  wurde im Beisein vieler Ehrengäste aus
Partei , Staat und Gemeinde feierlich ein¬
geweiht. Die Gemeinde verlieh dem Chef der
Werke, Hans Rommenhöller,in  Würdi¬
gung seiner Verdienste um Grunbach das
Ehrenbürgerrecht.

Sondernach, Kreis Münsingen, 17. Mat.
(Vom eigenen Wagen überfah¬
ren .) Der 15 Jahre alte Georg Schäfer,
besten Vater selbst erst vor einiger Zeit ver¬
unglückte, war mit seinem Pferde¬
gespann  unterwegs . Ein Personenauto
streifte das Fuhrwerk, wodurch die Pferde
scheuten und Reißaus nahmen. Der Fuhr¬
mann wurde von dem Wagen überfahren
und zog sich einen schweren Schenkel¬
bruch  zu , der seine Ueberführung in das
Krankenhaus Münsingen notwendig machte.

Ulm, 17. Mai. (Motorisierte Kli¬
rri k.) Ulmer Gewerbefleiß ist ine erste motori¬
sierte Klinik zu verdanken. Es handelt sich um
einen dreiteiligen Lastzug, den ein hiesiges
Sanitätsgeschäft als fahrbares Krankenhaus
geschaffen hat. Der erste Anhänger enthält
einen vollständigen Operationsraum.
Im zweiten Anhänger befindet sich ein R ö n t-
genrauin  mit Dunkelkammer und anschlie¬
ßend ein großer Laderaum, der das Material
für Zelte mitführt, in denen 20 Kranken¬
betten  untergebracht werden können. Für
Beleuchtung, Heizung und für den Kraftstrom
der Apparate ist in der großen Zugmaschine ein
Generator eingebaut, der 220 Volt Wechsel¬
strom liefert.

Ulm, 17. Mai. (Wüstensand im Ge¬
witter ?) Eine merkwürdige Beobachtung
konnte man am Sonntagnachmittag in den
Straßen der Stadt machen. Der plötzlich auf¬
kommende Sturmwind trug feinkörnige, sand¬
artige Gebilde mit sich, die sich in einer dünnen
Schicht über die ganze Stadt ausbreiteten. Der
Gewitterregen schwemmte dann diesen sonder¬
baren Sand in größeren Mengen an. Man ver¬
mutet, daß es sich umWüstensand  handelt,
der in großer Höhe vom Sturmwind mit¬
geführt worden war.

Friedrichshafen, 17. Mai. (Gestohlene
Wäschewredergefunden .) Ende März
waren einer in der Schlosserstraße wohnenden
Hausfrau, die ihre Wäsche zum Trocknen über
Nacht im Garten hatte hängen lassen, die besten
Stücke gestohlen worden. Dieser Tage fand
man nun im Walde zwischen Schnetzenhausen
und Manzell ein Paket,  das den größten
Teil der damals gestohlenen Wäsche enthielt.

Friedrichshafen, 17. Mai . (Tödlich ab-
ge stürzt .) Der verheiratete, in den 50er

Jahren stehende Ferdinand Amann  auS
Fischbach, der als Hilfsarbeiter im Reichs-
bahnausbesserungswerk Friedrichshafen tätig
ist, stürzte von einem 4 Meter hohen Ge¬
rüst ab und wurde dabei so schwer ver-
letzt, daß er kurz nach der Einlieserung ins
Krankenhaus gestorben  ist.

Mau!-und KlauenleuKe
Die Maul - und Klauenseuche ist weiter auS-

gebrochen  in Blaubach, Kreuzfeld und Schroz-
berg (Kreis Gerabronn), Lüngental (Kr. Schwäo.
Hall), Weinstetten (Kreis Laupheim). Mittelbuch
(Kreis Biberach), Berkheim (Kreis Leutkirch), Al-
singen (Kreis Ludwigsburg ), Oberstotzingen (Kreis
Ulm), Gundelsheim (Kreis Neckarsulm) und Som-
mersried (Kreis Wangen ).

Erloschen  ist die Seuche in Unterdeusstetten
(Kreis Crailsheim ), in Laupheim, Mm und Stutt¬
gart-Degerloch.

Schwere Explosion ln elner Sabrlk
Glücklicherweise niemand verletzt

Stuttgart , 17. Mai. Eine schwere Explosion
ereignete sich am Montag in einem Gebäude
der Metallwarenfabrik Fritz Rotch in Stutt-
gart-Feuerbach. An der in dem Gebäude unter-
gebrachteu Sauerstoff-Anlage der Firma ent¬
stand ein kleiner Brand, der die Explosion einer
Sauerstoff-Flasche zur Folge hatte.̂ Das
Gebärcke wurde durch die Explosion völlig
zerstört.  Zahlreiche Fensterscheiben an
benachbarten Gebäuden gingen in Trümmer.
Der rasch herbeigerufenen Feuerwehr gelang
es, die übrigen in einem Anbau des zerstörten
Gebäudes lagernden Sauerstoff-Flaschen in
Sicherheit zu bringen, ehe sie von dem Feuer,
das durch die Explosion verursacht worden
war, ergriffen wurden. Menschen wurden bei
dem Unfall glücklicherweise nicht verletzt. Der
Sachschaden ist erheblich.

Omnibus stiirzk eine Böschung hinunter
Am Montagabend geriet bei der Wilhelms

ein Personenauto infolge zu raschen Bremsens
ins Schleudern und stieß mit einem Straßen-
bahnomnibus zusammen. Der Omnibus, der
voll besetzt war, stürzte eine Böschung hin¬
unter und wurde erheblich beschädigt. Mehrere
Fahrgäste erlitten durch die in Trümmer
gegangenen Scheiben leichtere Verletzungen.
Dagegen wurden der Lenker des Personen¬
autos und eine weitere Person, die in dem
Personenauto gesessen hatte, soschwerver-
letzt,  daß sie ins Krankenhaus gebracht wer¬
den mußten.

Drei Schwerverletzte
bei einem Zusammenstoß zweier Motorräder
Rottweil, 17. Mai . Am Sonntagabend er¬

eignete sich auf der ReichsstraßeRottweil —
Villingendorf ein folgenschwerer Unfall. Ein
mit zwei Personen besetztes Motorrad stieß mit
einem entgegenkommenden, ebenfalls mit zwei
Personen besetzten Motorrad zusammen. Dabei
wuvden dreiPersonenschwer  und eine
leichter verletzt. Die Schwerverletzten wurden
ins Rottweiler Krankenhaus eingeliefert.

Mer Zinker ein Menenvotk«ehr!
Lauterbach, Kr. Oberndorf, 17. Mai . Auf

dem Fohrenbühl kamen dieser Tage viele Imker
aus Württemberg und Baden zu einer gemein-
amen Tagung zusammen, der auch die Landes¬
achgruppenvorsitzenden Imker von Württem-
ierg und Baoen, Re n t s chl e r - Stuttgart
und R ös ch- Hornberg, beiwohnten. Landes-
fachgruppenvorsitzender Rentschler rief die Im¬
ker zur Erfüllung der Forderung der Reichs¬
fachgruppe auf, wonach im Jahre 1938 jeder
Imker ein Volk mehr  halten soll. Ge¬
rade im Schwarzwald sei für die Imker die
Wanderung mit Bienen das allerwichtigste. Es
sollen jedoch auf die Wanderung nur die stärk¬
sten Völker geschickt werden.

Familie schwer verunglückt
Ein Toter und drei Schwerverletzte

Friedrichshafen, ' 17. Mai. Dienstag kurz
nach 14 Uhr fuhr ein Personenkraft¬
wagen  aus Rosenheim im Seewald an der
gefährlichen Kreuzung der Straße Friedrichs.
Hafen — Lindau und Lettnang — Langen¬
argen aufeinenLa st wagen auf.  Der
Anprall war so heftig, daß der Lastwagen
trotz seines Anhängers um seine Achse ge-
dreht und in den Straßengraben geworfen
wurde. Der Personenkraftwagen wurde auf
die Seite geschleudert und völlig zertrümmert.
Die vier Insassen, Oberingemeur Otto
Haus  auS Rosenheim, seine Frau und sein
5 Jahre alter Sohn  sowie die Mutter der
Ehesrau, namens Heraer  aus Weingar¬
ten, erlitten schwere Verletzungen. Auf dein
Transport ins Krankenhaus nach Friedrichs.
Hafen ist das Kind seinen Verletzungen er-
legen. Die drei Erwachsenen schweben in
Lebensgefahr.

Sinntbus fuhr gegen LMM
17 Verletzte

Friedrichshasen, 17. Mai . Am Montagabend
gegen 7 Uhr ereignete sich in der Nähe von
Wasserburg am Bodensee ein schweres Auto¬
unglück. Ein mit 23 KdF.-Gästen aus Thürin¬
gen besetzter Omnibus wollte einen Lastzug der
Firma Wocher-Langenargen überholen. Dabei
stieß der Omnibus mit einem zweiten Lastzug
der genannten Firma zusammen. Der Zusam¬
menprall war so heftig, daß der Kühler und
der Motor des Omnibusses zertrümmert und
in das Wageninnere geschoben wurde. Sieb-
zehn Omnibusinsassen  wurden ver¬
letzt, davon sechs schwer. Bon den übrigen
Fahrgästen hatten einige nur leichtere Ver-
letzungen erlitten. Von den sechs Schwerver¬
letzten schweben zwei in Lebensgefahr.

Nach einer weiteren Meldung konnten von
den verletzten Urlaubern aus Thüringen
fünf Personen aus dem Krankenhaus Hoyren
entlassen werden. Insgesamt befinden sich
nunmehr noch zwölf Personen im
Krankenhaus.  Von den Schwerverletz,
ten sind drei Personen, zwei Frauen und
ein Mann , die Schädelbrüche und innere
Verletzungen davongetragen haben, noch
nicht außer Gefahr.

Beim Bahnhof Einsingen,  Kreis Ulm, ließ
sich der 25jährige Gärtner Erwin Metzger aus
Pforzheim , wohnhaft in Biberach, vom Zug über-
fahren ; er war sofort tot.

98. Fortsetzung
Wohl oder übel müssen alle in den Mercedes steigen, nach¬

dem sie sich vom Domkantor verabschiedet haben.
Ein Stückt führt der Aberer, bis der Domkantor wieder

außer Sicht ist, dann kehrt er um.
Und kurz nach zehn Uhr rollt der vollbesetzte große Omni¬

bus davon.
* * '»

Frau Anna hat ausgeatmet, als sie das Telegramm des
Domkantors erhielt. Frau Felicitas und Robert von Kahr,
die sich sehr geängstigt hatten, waren genau so froh.

Seit Monaten lebte Frau Anna nun schon mit dem Bert!
in der großen, weitläufigen Villa im Vorort von München,
aber sie konnte nicht warm werben.

Die Räume waren ihr zn groß, so wenig anheimelnd, und
so richtig froh war sie nie mehr geworden. Sie kämpfte
darum, sich wieder znrückzufinden in ein frohes Leben, aber
die Schatten wollten nicht Weichen.

Immer wieder flogen ihre Gedanken wie Zugvögel nach
dem stillen Heiligenberg, ins Domkantorhauszu Stephan In¬
niger.

Von Tag zu Tag spürte sie kraftvoller, wie sie ihn liebte,
und haste doch das Gefühl, daß . . . der Schatten des Toten
zwischen ihr und dem Glück stand.

Und heute morgen kam der Brief des Domkantors.
Das Herz wurde ihr schwer, als sie ihn las.
Am Frühstückstisch las sie den Schwiegereltern Stephans

Kries vor, nur den Nachsatz unterdrückend.
Der alte Geheimrat, der seit der schwersten Erschütterung

fdincs Lebens sichtlich hinfällig geworden war, sah seine
Frau fragend an.

„Der Berti . . . hat Sehnsucht . . . nach Heiligenberg, nach
deü Kameraden! Ich möcht' ihm den Wunsch gern erfüllen
. . . ick»bänae nickt an dem Lause . . . aber . . . ob ihr wollt!"

„Ich bin gern bereit, mit nach Heiligenberg zu übersie¬
deln!" saKe Frau Felicitas entschlossen.

„Und du, Anna?" erkundigte sich Kahr zaghaft.
„Ich . . . weiß . . . es noch nicht! Ich will aber darüber

Nachdenken, ob ich's . . . kann!"
Die beiden alten Leute sahen sich an, sie wußten, was das

Herz Annas bewegte. Und konnten ihr doch nicht raten.
* *

Es war eine fröhliche Fahrt nach München. Das Lachen
riß nicht ab, und der alte Aberer vorn am Steuer, der ge¬
wissenhaft den Wagen führte, schmunzelte manchmal über die
Buben.

Nur der Peter saß ernst und still
Für den Berit war es eine ausgemachte Sache, daß er wie¬

der nach Heiligenberg zurückkam.
Er zweifelte nicht daran, daß der Brief des Domkantors

das Wunder vollbrachte. Der Herr Domkantor, wenn der
wollte, schasste alles. Davon war er felsenfest überzeugt.

„In einer halben Stund ' san wir da!" ries der Aberer
plötzlich.

Der Peter zuckte zusammen.
Er räusperte sich und sagte plötzlich: „Hört's alle mal

her!"
Es wurde still, und alle sahen den Peter erwartungsvoll an.
Und dann begann der Peter Waldbauer zu sprechen. Lang¬

sam, sich jedes Wort abwürgend, ständig mit der drängenden
Verlegenheit kämpfend, sprach er.

Es wurde ihm schwer, seinen Kameraden den . . . so selt¬
samen, aber doch so großartigen Vorschlag zu machen, und
er bangte, wie sie sich dazu stellen würden.

Aber zu seiner Freude schienen die Buben von seinen Wor¬
ten geradezu begeistert zu sein.

Der Berit sah ihn mit glänzenden Augen an und sagte
dankbar zum Peter : „Du bist arg gut, Peter !"

Da wurde der Peter Maldbauer rot wie ein sunges Mais¬
che,v -

In der Villa Kahr gab es eine Riesenaüfregüng, als der
Omnibus Plötzlich unten hielt.

Frau Anna stand am Fenster und sah, wie es aus dem
Omnibus förmlich herausauoll.

Ein paar Buben sollten den Bert ! begleiten! Aber . . . das
waren ja alle Domspatzen!

überwältigt stand sie. So liebten alle den Bertl!
Konnte sie ihm jetzt noch den Wunsch versagen? Nein,

nein! Sie vermochte es nicht mehr! Sie empfand jetzt das
Unrecht, das sie begangen hatte, daß sie den Bertl aus dem
Kreise der Kameraden herausriß.

„Ja , ja, sie wollte ihn wieder zurücktassen in den Kreis der
Kameraden, sie wollte . . . wieder nach Heiligenberg ziehen.

Und hielt sie es dort nicht aus , wurde das Herz nicht still,
dann stand ihr immer noch der Crlbacherhof offen.

Dann ging sie frohen Herzens, den Bertl in die Arme zu
schließen und die Domspatzen willkommen zu heißen.

* *

-,Gelt, du läßt mich wieder zu den Domspatzen!" Das
war das erste Wort, das Bertl , als er der Mutter uni den
Hals siel, sagte.

„Ja , Bub !" entgegnete sie glücklich. "
Dann begrüßte sie die Domspatzen, einen nach dein anderen

und lud sie ins Haus ein, denn es begann ein arges Schnee¬
treiben. Der alte Geheimrat war ebenso aufgeregt wie seine
Frau . Er rief nach dem Quentner.

„Quentner! Quentner ! Wo stecken Sie denn? Wir be¬
kommen Besuch! Ja . . . die Domspatzen kommen! Machen
Sie die Flügeltüren auf!"

Quentner, dem das Herz vor Freude stürmisch klopfte, eilte,
den Wunsch des alten Herrn zu erfüllen.

Aus dem Salon , dem Wohnzimmer und dem Arbeitszim¬
mer des Geheimrats wurde ein großer Raum, groß genug,
um alle Buben zu fassen.

Das gab ein Gewimmel. Alle Sitzgelegenheiten iin Hause
werden zusammengeholt. Der Bertl küßte den Großvater
und die Großmutter und flüsterte ihnen zu: „Gelt, ihr kommt
mit nach Heiligenberg?"

Und die beiden alten Leute nickten ihm zu.
Lcke Buben hatten noch nicht zu Mittag gegessen, und der

Geheimrat wollte gleich ein Hotel anrufen, aber der Peter
Waldbauer sagte: „Nein, Herr Geheimrat! Der Herr von
Autenaar erwartet uns im Hotel zum Schwan, das nicht
Weit von hier ist. Dort hat er Mittagessen bestellt. Wir
wollen nur den Bertl abliefern. In einer guten Stunde müs¬
sen wir im Schwan sein." (Schluß folgt)



^Vackn'akten«
ckie / ec/en in/eressrer 'en

Mictbeihilfe » für Ledige
Nach den Vorschriften für die Familiemmter-

sttttzuiig kann den zu kurzfristiger Ausbildung
oder kurzfristigen Hebungen der Wehrmacht Ein¬
berufenen , die keine unterstlitzungsberechtigten
Angehörigen haben , beim Vorliegen der sonstigen
Voraussetzungen zur Deckung des berechtigten
Wohubedarfs eine Mietbeihilfe nur dann gewährt
werden , wenn sie eine Wohnung mit eigenen
Möbeln haben und ihnen die Aufgabe dieser
Wohnung während der Dauer der Einberufung
nicht zugemntet werden kann . Es sind nun bis¬
weilen Fälle vorgekommen , in denen der Ein¬
berufene in seiner Wohnung zwar keine eigenen
Möbel hatte , ihm aber die Aufgabe der Wohnung
aus den verschiedensten Gründen nicht zuzumuten
war . In solchen Füllen kann — wie nach Füh¬
lungnahme mit dem Neichsinnenministerium fest-
gestellt wurde — ausnahmsweise in besonders
gelagerten Fällen auch dann eine Mietbeihilfe
gezahlt werde », wenn die Wohnung nicht mit
eigenen Möbeln eingerichtet ist. Derartige Fälle
sind gegebenenfalls auf dem Wege der Beschwerde
dem Reichsinnenlninisterium zuzuleiten , das sich
die Entscheidung i» jedem einzelnen Falle Vor¬
behalten hat.

Obermusikinspizient --- Oberstleutnant
Durch Verordnung des Führers ist eine Aendc-

rung in der Stellung der Musikinspizienten und I
Musikmeister der Wehrmacht getroffen worden.
Im Dienstgrad und ! Dienstrang entsprechen künf-
tig : Der Obermusikinspizient dem Oberstleutnant
(Fregattenkapitän ), der Musikinspizient dem Ma-
jor (Korvettenkapitän ), der Stabsmusikmeister
dem Hauptmann (Kapitänleutnant ), der Ober¬
musikmeister dem Oberleutnant , der Musikmeister
dem Leutnant . Dienstgrad -Abzeichen sowie Besol¬
dung werden neu geregelt.

Tiroler Kraftpostlinien werden billiger
Die Tarife der früheren österreichischen Kraft¬

posten werden in Nächster Zeit , jedenfalls aber
noch vor Einsetzen des Sommerreijeverkehrs . eine
weitgehende Senkung erfahren , da sie infolge des
hohen Umrechnungskurses des Schillings im Vcr-
hältnis zu denen im alten Reichsgebiet zu hoch
geworden sind. Auf den bekannten Tiroler Berg¬
strecken, welche die schönsten Teile des Gaues
Tirol erschließen, wird die Tarifermäßigung bis
zu 50 v. H. der bisherigen Fahrpreise ausmachen.

Die Unfallversicherung im Jahre 1S37
Im Anschluß an die Mitteilungen in seinem

Geschäftsbereich für das Jahr 1937 veröffentlicht
das ReichsversichernnMmt nunmehr die vorläu¬
figen Geschäfts, und Rechnungsergebnisse für das
Jahr 1937. aus denen ersichtlich ist. wie sich die
Aufwendungen für die einzelnen L'erncyerunqs-
träger verteilen . Die gesamten Ausgaben in der
Unfallversicherung für das Jahr 1937 belaufen
sich auf 367,0 Millionen RM . gegen 349,0 Millio¬
nen RM . im Jahre 1936. Davon entfallen rund
29 Millionen RM . aus die Zweiganstalten , die
Eemeindeunfallversicherungsverbände und die
AuSsührungsbehörden . DaS von den Betriebs¬
unternehmern aufzubringende Umlagesoll beträgt
für das Jahr 1937 bei den gewerblichen Berufs-
genossenschaften 285 991 100 NM . (1936 gleich
261490 500 RM .) ; bei den landwirtschaftlichen
Berussgenossenschaften 64 303 400 RM . (1936
gleich 64 867 000 NM .). Die Zahl der versicherten
Personen ist nach den vorläufigen Angaben bei
den gewerblichen Berussgenossenschaften von
13166 618 im Vorjahr auf 14 294 627 gestiegen.
Bei den landwirtschaftlichen Berussgenossenschaf¬
ten beträgt sie etwa 13,52 Millionen . Die den
gewerblichen Berussgenossenschaften für die Um¬
lage nachgewiesenen Löhne stnd gegenüber dem
Jahre 1936 um rund 2719 Millionen gestiegen.

Der Führer und Reichskanzler übermittelte dem
Admiral a . D . Schmidt - München anläßlich
feines 75. Geburtstages telegraphisch seine herz¬
lichsten Glückwünsche.

Die Werkstatt der Friedensstörer
Enthüllungen aus der internationale » Sistruifcherküche

Das verbrecherische Treiben gewisser franzö-
sischer Journalisten , die mit systematisch in die
Welt gesetzten Falschnachrichten den internatio-
nalen Frieden auf das Unheimlichste und Gefahr¬
vollste bedrohen , ist bereits mehrmals in Pariser
Zeitungsprozessen zur Sprache gekommen. Die ge¬
fährlichste dieser Cliquen setzt sich aus Per-
tinax  von der „Europe Nouvellc ". früher Nußen-
politiker deS inzwischen ei„gegangenen „Echo de
Paris ' . Madame Tabouis  von der marxisti¬
schen „Oeuvre " und PSri  von der kommunisti-
schen „Humanits " zusammen . Es besteht kein
Zweifel daran , daß diese drei „Journalisten " >hre
Hetzmeldungen nach genauer Uebereinkunft und in
enger Zusammenarbeit in die Welt setzen. Mehr-
jache Enthüllungen haben den strikten Beweis da-
für geliefert . Der Chefmanager dieser Friedens-
störerbande scheint unzweifelhaft Herr Pertinax-
Gsraud -Grünbaum zu sein, dessen Charakterbild
dieser Tage erneut in einem Zeitungs -Prozeß in
ein für ihn ausgesprochen unvorteilhaftes Licht
gesetzt worden ist.

Grünbaum -Pertinax gegen „Gringoire"
Dieser Prozeß hat ungeheures Aufsehen erregt.

Die bekanntesten französischen Journalisten und
Autzenpolitiker der Pariser Blätter der verschie-
densten Richtungen waren als Zeugen aufmar-
schiert. Der Prozeß war von Grünbaum -Pertinax
gegen das große Pariser Wochenblatt .Gr in-
gotre"  angestrengt , das in einem Artikel eines
Mitarbeiters das unheimliche Treiben dieses so-
genannten .Journalisten " an den Pranger gestellt
hatte . DaS Blatt ist zu einer Schadenersatzsumme
von 30 000 Franken verurteilt worden (Grün-
baum hatte 200 000 Franken verlangt ), doch ist in
dem Urteil mit keinem Wort die Richtigkeit der
gegen Pertinax geäußerten schweren Vorwürfe
angezweiselt worden . Die Richter haben sich ledig-
sich aus ein Gesetz aus dem Jahre 1881 gestützt
wonach in einer Zeitung keine Anklage gegen eine
Person geäußert werden darf , die dieser zum
Nachteil gereicht.

Das Charakterporträt Pertinax - GrünbaumS
steht nach diesem Prozeß ein für allemal eindeutig
fest, soweit es überhaupt noch korrigiert werden
konnte . Von den Rechtsanwälten des „Gringoire " .
von Abgeordneten und Politikern , von namhaften
französischen Journalisten ist vor aller Seffent-
lichkeit ausgesagt worden , daß Pertinax durch
seine methodisch verbreiteten F a l s ch n a chr i ch-
ten.  die er im engsten Einvernehmen mit den
marxistischen und kommunistischen Blättern in
seinem angeblich „nationalen " Organ veröffent¬
lichte, die Nolle eines der übelsten inter¬
nationalen Kriegshetzer  und Friedens-
störer gespielt hat bzw. noch spielt.

Name General Weygands mißbrauch!
Es ist unmöglich , die Fülle der Grünbaum so

schwer belastenden und moralisch vollkommen ver¬
nichtenden Aussagen im einzelnen wiederzugeben.
Es genügt eine Beschränkung aus einige der kras¬
sesten Fälle , die die ..Wahrheitsliebe " des jüdi¬
schen Journalisten beleuchten. So hatte Pertinax-
Grünbaum z. Ä. anläßlich der Vorverhandlungen
zum französisch-sowjetrussischen Pakt , der in der
Oeffenllichkeit lebhaft diskutiert wurde , im „Echo
de Paris " einen Artikel lanziert . der angeblich
die Meinung des französischen Generalstabes zum
Ausdruck bringen sollte und dem General Wey¬
gand.  dem Chef des Generalstabes , die Befür¬
wortung dieses Paktes unterstellte . Der ehemalige
Abgeordnete Pironneau hat nunmehr vor Gericht
ein Schreiben des Generals verlesen , das dieser
ihm auf besonderen Wunsch hin im Februar 1936
zur Verfügung stellte, falls in der Kammer die
Sprache aus die Haltung des Generalstabes kom¬
men sollte. Der Brief ist bisher in der Seffent-
lichkeit nicht bekannt geworden . Es heißt darin
wörtlich : „Der General Weygand ist. ebenso als
Generalstabsches der französischen Armee , nie¬
mals über die Opportunität des Abschlußes

eines französisch - sowjetrussischen Paktes befragt
worden . Der General Weygand ist als einfacher
Privatmann diesem Pakt nicht günstig ." Da-
mit ist eindeutig zu Beweis gebracht , daß Per¬
tinax in einem Augenblick, als die französische
Außenpolitik an einem Scheidewege stand , die
Oeffentlichkeit im Sinne der kommunistisch-chau¬
vinistischen Anhänger des Paktes durch eine
glatte Lüge  zu beeinflussen gesucht hat.

Saboteure des Friedens
In aller Bewußtsein sind noch die Falschmel¬

dungen . die im Januar 1937 von dem Kleeblatt
Pertinax - Tabouis - Port über angebliche de ui-
scheTruppenlandungen i » Spanisch.
Marokko  lanziert wurden und die in ihrer
Auswirkung fast zu einem internationalen Kon¬
flikt geführt hätten , wäre es der deutschen und
der nationalspanischcn Regierung nicht »och im
allerletzten Augenblick gelungen , die Verlogenheit
dieser Meldungen zur Kenntnis der Weltöffent¬
lichkeit zu bringen . Dieser Fall ist einer der kras-
festen aus der dunklen Tätigkeit der Kriegshetzer-
Clique . Das Kleeblatt hat sich trotzdem nicht ge¬
scheut. im Herbst desselben Jahres den Versuch,
den europäischen Frieden aufsliegen zu lassen,
wiederum zu erneuern . Diesmal wurde behauptet,
die Italiener  seien auf Mallorca  gelan¬
det. Vor einigen Monaten erst, als sich bereits
die englisch - italienisch « Verständigungsverhand-
lung abzeichneten , lanzierten die drei Kom¬
pagnons erneut eine Faschmeldung , die offensichtlick
diese Einigungsbemühungsn von vornherein zum
Scheitern bringen sollte. Den Italienern wurde
unterschoben , einen Anteil am Suezkanal gefor¬
dert zu haben . Wiederum wurde diese Lüge gleich¬
zeitig von Pertinax , den Marxisten und den Kom¬
munisten veröffentlicht.

Der ehemalige Generalsekretär der Nadikalsozia-
listischen Partei . Eduard Pfeiffer,  erklärte vor
Gericht : „Pertinax ist immer Anhänger derjeni-
gen Politik gewesen, die Gefahr läuft , die
Situation Frankreichs zu erschweren . Pertinax.
der dem Nichtangriffspakt mit Rußland feindlich
war , ist den Sowjetrussen günstig geworden in
dem Augenblick, als diese eine Außenpolitik zu
verfolgen begann , die zu einem allgemeinen Zu¬
sammenbruch in Europa zu führen drohte ." Der
bekannte Publizist Bertrand de Jouvencl warf
Pertinax - Grünbaum vor , sich in beleidigenden
Aeußerungen über den belgischen Außenminister
Spaak ergangen zu haben . Wieder sei damals
die Zusammenarbeit mit dem „Oeuvre " und der
„Humanitd " aufgefallen . Die französisch-belgischen
Beziehungen seien durch diesen Beleidigungsfeld-
zug auf das Schwerste gestört worden . Der Außen-
Politiker Ferdinand de Brinon wies darauf hin.
daß während des Abessinienkrieges die französisch¬
englisch-italienischen Unterhaltungen durch die In¬
diskretionen Grünbaums behindert worden seien.
Er macht ihm weiter den Vorwurf , die englische
Oeffentlichkeit durch seine persönlichen Angriffe
gegen Chamberlain verärgert zu haben.

Hetztätigkit seit Jahrzehnten
Daß die Hetztätigkeit des jüdischen Journalisten

nicht erst seit einigen Jahren , sondern bereits
schon seit Jahrzehnten  die französische
Außenpolitik belastet und immer wieder die euro¬
päische Zusammenarbeit bedroht und stört , geht
aus einem Beispiel hervor , das aus dem Jahre
1921 datiert . Pertinax hatte damals gleichzeitig
im „Echo de Paris " und in dem ihm nahestehen¬
den „Daily Telegraph " sensationelle Meldungen
über die italienische Armee verbreitet , die einen
einzigartigen diplomatischen Skandal heraufbe¬
schworen und sogar die Stellung des damaligen
französischen Außenministers Briand zu erschüt¬
tern drohte . Die Entrüstung in Italien war un¬
geheuer . In Turin stürmte die Menge das fran-
zösische Konsulat , zerschlug die Möbel und war?
die Fenster ein . Drei Tage lang durfte sich kein
Franzose in den Straßen italienischer Städte

klicken lassen . „Daily Telegraph " sah sich ange?
slchtS dieser Entrüstung des italienischen Volkes
veranlaßt , in aller Form Pertinax die Verant¬
wortlichkeit an dieser Falschmeldung zuzuschieben.

Angesichts dieser Fülle von Material hat der
Rechtsanwalt des „Gringoire " während der Ver¬
handlung Pertinax -Grünbaum zugerufen : „Für
welche Interessen lügen Sie ?" Der jüdische „Jour¬
nalist " hat darauf keine Antwort gegeben. Sie
war auch nicht notwendig . Diese Lügen sollen i»
ihrer Systematik den Weltfrieden erschüttern.
Europa i» ei» neues Chaos stürzen , damit Bol-
schewisten und  C h a u v i n i st e n ungestört
!m Trüben fischen können.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futter-
miltel Stuttgart von, >7. Mai . Es finden in samt-
liehen Getreidearten nur noch geringe Umsätze
statt , die für die Versorgung des Marktes von
untergeordneter Bedeutung sind. Die Mühlen
sind für den laufenden Bedarf mit Mahlgut ge¬
deckt. Der Abruf in Weizen - uns Noggenmehl ist
immer noch schleppend Futtermehl und Klere ist
gefragt — Es notieren ie >00 Kilogramm frei
verladen Bollbahnstation : Weizen , wllrtt . durch¬
schnittliche Beschaffenheit . 75/77 Kilogramm W 8
vom l . April bis 31 Juli Erzeugerpreis NM.
20.10, W >0 dto. NM . 20 30 W 14 dto. NM . 20.70.
W 17 dto . RM 21 —. Roggen durchschnittliche
Beschaffenheit . 69/71 Kilogramm R 14 Maipreis
Erzeugerfestpreis RM . 18.80, N >8 dto. NM . 19.30,
N 19 dto. NM . >9.50. Futtergerste , durchschnitt¬
liche Beschaffenheit . 59/60 Kilogramm G 7 Mai¬
preis Erzeugerfestpreis RM . 16.80. G 8 dto. NM.
17. 10. Futterhaser . durchschnittliche Beschaffenheit,
46/49 Kilogramm H l l vom I . März bis 31. Mai
Erzeugerfestpreis RM . 16 90. H 14 dto. NM.
17.40. Für Rauhfulter württembergischer und
hvhenzollernscher Herkunft werden ab ll . Januar
folgende Großhandelspreise notiert : Wiesenheu
(lose, NM 5.40 bis 6.40. Notkleeheu llose ) NM.
6.40 bis 7.40. für drahtgepreßtes Heu 40 Rpf . per
100 Kilogramm mehr . Stroh ldrahtgepreßt ) NM.
4.—, Stroh bindsadengepreßt NM . 3.80. Spelz¬
spreu gesackt NM . 3.—. Die höchste PreiSnotiz
darf aus Grund der Verordnung des Wirtschafts¬
ministers vom 10. Januar >938, veröffentlicht im
NegiernngSanzeiger für Württemberg Nr . 4 vom
II . Januar , nicht überschritten werden . Die Preise
gelten ivaggonfrei verladen Vollbahnstation des
Erzeugers bzw des Gcrbmüllers . Fracht und Dek-
kenmiete gehen zu Käufers Lasten. Bei Lieferung
ab Hof des Erzeugers ist ein Mindestabschlag von
10 Npf . pro 100 Kilogramm einzuhalten . Die Er¬
zeugerpreise für Nauhfutter in Württemberg und
den Hohenzollernschen Landen müssen mindestens
um 40 Npf . per 100 Kilogramm unter den notier¬
ten Großhandelspreisen liegen.

Mehlnotierung im Gebiet des Getreide - Wirt --
schaftsverbands Württemberg . Preise für 100 Kilo,
zuzüglich 50 Npsg. Frachtenausgleich frei Emp¬
fangsstation . Weizenmehl mit einer Beimischung
von 20 Prozent Kernen oder amtlich anerkanntem
Kleberweizen 1.25 NM . per 100 Kilo Aufschlag,
mit einer Beimischung von kleberreichem Aus-
landsweizcn 1.50 RM . per 100 Kilo Aufschlag für
Type 812. reines Kernenmehl 3.50 RM . per
100 Kilo Aufschlag auf die jeweilige Type . Wei¬
zenmehl Basis -Type 812 W. 8 Maipreis 28.85 NM .,
W. 10 29.35, W. 14 29.60. W. 17 29.60 RM .;
Noggenmehl Basis -Type 1150 R. 14 ab 27. März
22.70 NM .. N. 18 23.30 RM .. N. 19 23.50 NM .;
Kleie - Grundpreise ab Mühle einschließlich Sack
Weizenkleie W . 8 ab 15. Sept . 1936 9.95 NM ..
W . 10 10.10 NM .. W. 14 10.30 NM .. W. 17
10.45 NM .; Rvggenkleie N. 14 ab 15. August 1936
10.10 NM .. N. 18 10.40 RM .. N. 19 10.50 NM.
Weizen - und Roggensuttermehl jeweils bis zu
2.50 NM . per 100 Kilo teurer als Kleie. Für alle
Geschäfte find die Bedingungen des Neichsmehl-
schlußscheins maßgebend.

Württ . Edclmetallpreise vom 17. Mai . Fein-
stlber Grundpreis 39.40. Feingold Verkaufspreis
2840 RM . je Kilogramm.

2D atz-/?

Schluß
„Aber ein Lied müßt ihr uns singen , Buken !" bat der Ge¬

heimrat.
Auf das Signal hatten sie nur gewartet , und eiligst grup¬

pierten sich die Domspatzen so, daß sie direkt vor Frau Anna
standen.

„Ein Lied für Bertls Mutter !" rief der Zach mit Heller
Stimme.

Und dann klang es lebhaft und fröhlich auf . Ludwig Seide¬
mann hatte das Zeichen gegeben , und das Lied , das sie so
manchmal auf den Dörfern gesungen hatten , klang auf.

Die Domspatzen sangen:
Es gibt in unserm Städtchen
Viel wunderschöne Mädchen,
Von denen jeder sagen kann:
Ich wünsch' ihr einen lieben Mann!
Der Allerbeste möcht's stets sein,
Der schlüpfet in das Herz hinein.
Damit das Glück Haus hält Rast,
Ist nicht ein flücht 'ger Gast.

Mit etwas belegter Stimme , befangen , sich aber dann zu¬
sammenreißend , sang der Peter jetzt 'das Solo:

Ich werbe für einen wackeren Mann,
Ich suche sür ihn eine Frau.
Er will nur die eine , schaut keine andere an,
Das weiß ich wahrhaftig genau.
Die beste der Frauen
Im Städtchen zu schauen,
Das war ihm vergönnt.
Ich soll für ihn werben,
Vor Gram müßt er sterben,
Sagt sie nicht Ja!

. . w ,̂ mn stieg d>T' zweite Vers.

Drum sag Ja ohne Zieren
Und laß dich zu ihm führen,
Von dem ein jeder sagen kann: '
Er ist der allerbeste Mann.
Und schlüpf zu ihm durch seine Tür,
Er wird dich lieben für und für,
Er wird erst richtig glücklich sein,
Trägst du sein Ringelein.

Und abermals erklang der kraftvolle Baß Peter Wald¬
bauers:

Ich Hab' meine Werbung nun vorgebracht,
Nun übc .l :^. euch recht gut,
Seinen Herzenswunsch Hab' ich euch gesagt
Mit allem meinem Mut.
Und solltet ihr fragen,
Ich kann euch nicht sagen.
Wer jener Mann ist
Das Herz muß euch künde,
Ihr werdet ihn finden,
Und mit ihm das Glück. '

Das Lied ist verklungen . Die Domspatzen werden mit
einem Male verlegen , sie sehen auf Frau Anna , deren Ant¬
litz in lodernde Glut getaucht ist.

„Wer . . . hat euch gesagt . . . daß ihr . . . mir dieses Lied
singen solltet ?" fragt Frau Anna erregt.

„Niemand !" kräht der Zach vergnügt . „Wir selber haben 's
uns ausgedacht . . . weil wir uns alle . . . eine Frau Dom¬
kantorin wünschen !"

Frau Anna sieht die Buben an , und ihre Züge entspannen
sich. Ein weicher , glücklicher Ausdruck belebt ihr Antlitz . Eine
tiefe Bewegung erfüllt ihr Herz.

Mit einem Male ist ihr zumute , als ob die Schatten wei¬
chen, als ob sie mitten in der strahlenden Sonne stünde . Wie
Erlösung ist es über sie gekommen.

Dann lacht sie, gut wie eine Madonna . Der Allst denkt
es in seinem Kinderherzen.

„Peter . . . !" spricht sie zu dem Maldbauer . „Komm ein¬
mal mit mir !"

Wie einen guten Freund faßt sie ihn am Arm und zieht
ihn hinüber in da ? Bübchen des Bertl.

AlZ sie ihm dann L-B-uudcFitzt, da s. n: stist: „Moh: /

. . . weißt du das alles , Peter ? Du junger Mensch ! Kannst
du in die Herzen schauen ?"

„Ich hab 's gefühlt , Frau Anna ! Unser Domkantor . . . ist
ein anderer , und alle . . . alle haben wir 's gespürt , daß er
leidet ! Und erst wußten wir nicht . . . warum ! Bis ich
zurückgedacht habe . . . damals im Hotel der Domspatzen . . .
als wir vom Ton ! kamen . . . und Sie sind hinter uns gegan¬
gen . . . mit dem Domkantor . . . und . . . ja so viel später
sind S ' gekommen !"

„Da . . . hast du es gespürt , guter Peter ?"
„Ja . Und . . . und . . . als mich der Domkantor beauftragt

hat . . . daß ich den Bertl hierher bringen sollt . . . da habe
ich dran gcdacht , daß ich . . . weil ich . . . weil wir doch alle
den Domkantor so . . . so lieb haben . . . daß ich . . . daß wir
alle Sie bitten möchten . . . daß Sie zu ihm kommen . . . als
seine Frau Domkantorin ! Und wir meinen alle . . . daß Sie
so . . . so glücklich mit ihm werden müßten !"

Frau Anna starrt ihn an . Ihr ist zumute , als sei sie so
reich beschenkt worden wie noch nie in ihrem Leben.

Kinder und junge Münn -.r, die tausendfach Liebe von ihm,
von Stephan Inniger , erfahren hatten . . . sie rafften sich
auf . . . um dem Domkantor die geliebte Frau zu gewinnen.

Mit gefalteten Händen und leuchtenden Augen sitzt Frau
Anna vor ihm und sieht ihn an , daß der Peter den Blick
senken muß vor dem Glanz , der aus den Augen einer lieben¬
den Frau bricht.

Er weiß ja nicht , daß sie ein armes Herz frei gemacht
haben von den Schatten der Vergangenheit . Frau Anna
denkt an Richard , gedenkt des toten Gatten.

Aber sie fühlt in dieser Stunde , daß der Tote nicht mehr
feindselig , nicht mehr trennend zwischen ihr . . . und dem
neuen großen Glück steht.

Und sie ist gewillt , die GMcksstraße zu gehen.
„Peter . . . !" sagt sie mit bebender Stimme . „Ich will

Eure Domkantorin werden ! Und bleibt so gut im Herzen , so
tapfer und aufrecht . . . und ich will euch so lieben . . . wie
euer Domkantor . Sie lieber , lieber . . . Peter !" p ,,

Und in Dankbarkeit küßte sie ihm auf die Stirn.
Das ernste Gesicht des Peter Waldbauer ist lichte Freude.

Wie verklärt steht er, und im Geiste hört er die Orgel des
Doms zu Heiligenberg , und ihm ist zumute , als ob die klei¬
nen Englein dazu singen.

Ende . -
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